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Während der 
Seschäftsmann 


Fernſprecher 6823, 6275, ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 
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zarnegie, ! 


Iuuſtrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Weit der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


69. Jahrgang 


Sonnabend den 15. März 1930 


fir. 62 


ei | 
Dr. Hermann Blohm geitorben. 
Der Mitbegründer und Seniorchef der bekannten 
Hamburger Schiffswerft Blohm u. Voß, Dr. Her⸗ 
mann Blohm, iſt im Alter von 82 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 7 N 
2 ̃ ̃ ͤN-!,Tppßß ß —— 
Noch nicht! 

Warſchau, 14. März, 11 Uhr vorm. (Eigenes 
Telegramm.) Der deutſche Geſandte Nauſcher 
hat in der verfloſſenen Nacht bis kurz vor 2 Uhr 
unterhandelt. Der Vertrag liegt fix und fertig 
vor, jümtlihe Schwierigkeiten find beſeitigt, und 
eine volle Einigung ift erzielt. Trotzdem 
find bei der polniſchen Regierung Be⸗ 
denken dadurch aufgetaucht, il das Liqui⸗ 
dationsabkommen durch den Reichspräſi⸗ 
denten v. Hindenburg noch nicht unter⸗ 
zeichnet worden iſt. Somit hat man heute 
früh auch mit der Unterzeichnung des Handels⸗ 
vertrages gezögert. Es iſt aber zu erwarten, 
dab man inzwiſchen genügende Aufklärung dar: 
über erhalten hat, daß die Unterzeichnung des 
Liquidationsabtommens durch den Reichspräſi⸗ 
denten als geſichert angeſehen werden könne, 
fo daß aljo auch der Unterzeichnung des Handels⸗ 
vertrages nichts im Wege ſteht. Man hofft, daß 
die Unterzeichnung noch heute vormittag, alſo 
vor Beginn der Sejmſitzung, erfolgt. 
Augenblicklich ſteht dies noch nicht völlig 


fekt 


Minifter Knol in Warſchau. 
Z Warſchau, 14. März. 


Der parau e Geſaudte in Berlin, 
Roman Knoll, it im Zuſammenhang mit der 
Annahme des Liquidationsabkommens durch den 
Reichstag hier e Bekanntlich hat der 
Reichspräſident go urg das Liquidationsab⸗ 
kommen einem Ausſchuß von Rechtslehrern zur 
bg überwieſen. Der Gejandte Knoll 
wird über dieſe Borgänge der Regierung Bericht 


erſtatten. 
. E 


Das Hochwaſſer in Frankreich. 


Paris, 14. März. (R.) Im franzöſiſchen 
Ueberſchwemmungsgebiet entgleiſte in 
der Nähe des Freibades Biarritz ein Güter- 
daz da der vom Waſſer unterſpülte Eiſenbahn⸗ 

mm nachgab. Der Zugführer ertrank, und der 
Heizer erlitt ſchwere Brandwunden. Nach den 
neueſten Meldungen geht das Hochwaſſer im 
weſtlichen P engebirge im allgemeinen zu⸗ 
rüd, doch find ein, ia dieſem Gebirge ent: 
e Flüſſe neuerdings geſtie gen. Ein 

lußtal ſoll fajt völlig überſchwemmt ſein. Man 

fit, daß das $ er ſinken werde, ſobald der 

egen in den oberen Pyrenäen aufhört. Die 
3 Sammlungen für die Geſchädigten 
u ein bisher etwa r 2 Millionen Mark er: 
geben. 


Folgen der Niederforſtung. 


Krakau, 14. März Der „Iluſtr. wong = Codz.“ 
weiſt darauf hin, daß die leichtſinnige Abholzung 
von Wäldereien die Arſache der Weber- 
chwemmung in Frankreich gewe en fei und 
ür Polen als Warnung gelten dürfe Der 
aubbau im Karpathengebiet habe 
die Wäldereien in ſolchem Ausmaß vernichtet. 
daß man bei beſonders ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen eine Kataſtrop $ e erwarten 
zum deren Folgen ſich nicht abſehen 


n. 
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Hindenburg an das deutſche Volk. 


die Joung⸗Geſetze unterzeichnet. 


Berlin, 13. März (nachm.). 

RNeichspräſident v. Hindenburg hat heute 
das den Boung-Plan enthaltende Geſetz 
über die Haager Konferenz 1929/30 und die da⸗ 
mit in Verbindung jtehenden Geſetze ausge⸗ 
fertigt und ihre Verkündung im Reichs⸗ 
geſetzblatt veranlaßt. Den Geſetzentwurf zur Re⸗ 
elung von Fragen des Teiles 10 des Verſailler 
rages, der das deutſch⸗polniſche Li⸗ 
quidations abkommen enthält, hat der 
Reichspräſident noch nicht vollzogen, ſondern 
in Ausübung der ihm nach Artikel 70 der Reichs⸗ 
verfaſſung obliegenden Pflicht zur Prüfung 
des 9 Zuſtandekommens der 
Geſe einſtweilen zurückgeſtellt. Der 
Reichspräſident hat ſich wegen einer eingehenden 
Prüfung der Frage, ob dieſes Geſetz verſaſ⸗ 
fungs ändernden Charakter hat, mit 
dem Reichskanzler und den beteiligten 

Neichsminiſtern in Verbindung geſetzt. 


Das 
Manifeſt 
des Reichspräſidenten hat folgenden Wortlaut: 

Während des Kampfes um Annahme oder Ab⸗ 
lehnung des Voung-Blanes find mir von Ber: 
bänden, Vereinen und Einzelperſonen viele 
Hunderte von Zuſchriften zugegangen, die von 
Sorgen für die Zukunft unſeres Vaterlandes er⸗ 
füllt, mich in dringenden Worte 

uſtandekommen des Noung⸗ P. 
die e meiner 
unter die Geſetze und Ratifikationsurkunden zu 
verhindern. Da ich nicht mit allen denen, 
die ſich teils mit kurzen Proteſten, teils mit lan⸗ 
gen Ausführungen an mich gewandt haben, mich 
einzeln auseinanderſetzen kann, gebe ich nam- 
ſtehend meine Antwort auf dieſem 55 

Schweren, aber feſten Herzens habe 
ich nach reiflicher gewiſſenhafter Prüſung die 
eee mit meinem Namen unter⸗ 
ſchrieben. Nach Anhörung von Befürwortern und 
Gegnern des Planes, nach ſorgſältiger Abwägung 
des Für und Wider bin ich zur Ueberzeugung ge- 
langt, daß trotz der ſchweren Belaſtung, die 
der neue Plan dem deutſchen Volke auf lange 
s hinaus auferlegt, und trotz der großen 

edenten, die gegen manche feiner Beſtim⸗ 
mungen erhoben werden können, der Young: 
Plan im Vergleich zum Dawes⸗Plan eine 
Beſſerung und Entlaſtung darſtellt, und 
wirtſchaftlich und politiſch einen Fortſchritt auf 
dem ſchweren Wege der Befreiung und des Wie⸗ 
deraufbaues Deutſchlands bedeutet. 

u einer Ablehnung konnte ich mich im 
Gefühl meiner Verantwortung für Deutſchland 
und ſeine Zukunft nicht entſchließen, da die 

olgen einer ſolchen für die deutſche Wirt⸗ 

Haft und die deutſchen Finanzen unabſeh⸗ 
bar ſeien und ſchwere Kriſen mit allen ihren 
Gefahren für unſer Vaterland bringen würden. 
Ich bin mir durchaus bewußt, daß auch die An» 
nahme des Voung⸗Planes uns nicht von allen 
Sorgen für die Zukunft befreit, aber ich glaube 
trotzdem zuverſi PA, daß der nunmehr einge- 
ſchlagene Weg, der dem beſetzten deutſchen Ge⸗ 
biet die langerſehnte Freiheit und uns allen die 
Erwartung weiterer Fortſchritte gibt, ſich als der 
richtige erweiſen wird. 

Viele der Zuſchriften haben in wohlmeinender 
Anſicht an mich perſönlich die Bitte gerichtet, 
meinen, des früheren Heerführers Namen, 
nicht dadurch vor der Geſchichte zu verdunkeln, 
daß ich mit byr dieje Geſetze decke. Hierauf er: 
widere ich: habe mein Leben in der großen 
Schule der Pflichterfüllung, in der alten 
Armee, verbracht und hier gelernt, ſtets ohne 
Rückſicht auf die eigene Perſon meine Pflicht 

nüber dem Vaterland zu tun. Deshalb 

e bei meiner Entſcheidung jeder Gedanke (* 
mich ſelbſt vollſtändig zurückzutreten. So konnte 
auch der Gedanke, du einen Volksent⸗ 
ſcheid oder meinen Rücktritt die Verantwor⸗ 
tung von mir abzuſchieben, bei mir nicht 
Boden faſſen. 

Der parlamentariſche Kampf um die Poung⸗ 
Geſetze ift mit deren Verkündung im Reichsgeſeß⸗ 
blatt zu Ende. Damit muß nun auch im deut⸗ 
ſchen Volke der Streit um dieſe Frage be⸗ 
endet fein, der fo viel neue Gegenſätze hervor- 

erufen und die von mir von jeher ſo ſchmerz⸗ 
ich empfundene Zerriſſenheit in unjerem 
ſchwergeprüften Vaterlande ſtark erweitert 
hat. Ich richte daher an alle deutſchen Männer 
und Frauen die ernſte Mahnung, ſich ihrer 
Pflichten gegenüber dem Vater lande und 
der Zukunft der Nation bewußt zu ſein und ſich 
nun endlich unter Ueberwindung des Tren⸗ 
nenden und Gegenſätzlichen zuſammenzu⸗ 
finden in gemeinſamem Wirken für unſere Zu⸗ 


baten, das 
ES DA 
i Malers 


—— 4 ͤ—0 — 2 


kunft, in der es wieder ein freies, geſundes 
und ſtarkes deutſches Volt geben ſoll Die poli- 
tiſchen Auseinanderſetzungen und Kämpfe der 
letzten Monate müſſen nunmehr einer entſchloſſe⸗ 
nen praktiſchen Arbeit Platz machen, 
welche die Geſun ung unſerer Finanzen, die Bes 
lebung unſerer geſamten Wirtſchaft und damit 
die Beſeitigung der 9 Arbeitsloſigkeit 
und nicht 2 die Linderung der ſchweren Lage 
der deutſchen Landwirtſchaft und die Wiederher⸗ 
ſtellung ihrer Rentabilität zum Ziele haben 


muß. 

ch er der Reichsregierung die Erledigung 
dieſer Arbeit in einem reiben an den Reichs⸗ 
kanzler vom heutigen Tage zur Aufgabe geſtellt 
und fordere hiermit gleichzeitig alle Deutſchen 
auf, ſich über die Grenzen der Parteien hin⸗ 
aus zur gemeinſamen Mitarbeit die 
Hände zu reichen. Vor bald ſechzig Jahren habe 
ich bei Reichsgründung den Jubel miterlebt, 
der das geſamte deutſche Volk über ſeine endlich 
erreichte Einigung beſeelte; ich kann mir 
nicht denken, daß dieſer Geit dahinge⸗ 
ſchwunden ijt und dauernder in nerpoli⸗ 
tiſcher Zwietracht Platz gemacht hat. Wir 
müſſen uns trotz und wegen der Not der Zeit auf 
uns ſelbſt befinnen und wieder eins werden in 
dem Gedanken: Deutſchland über alles!“ 

gez. v. Hindenburg. 

„ Ergliſche Summen 
London, 14. März. (R.) „Financial 
imes“ fagen in einem Leitartikel: Der 
ſtrige Tag war einer der wichtigſten der 
achtrlegsgeſchichte Europas. Der Präfident des 
Deutſchen Reiches hat die C 
unterzeichnet. Damit hat er der Wohlfahrt des 
deutſchen Volkes wie auch der anderer Völker 
in gleicher Weiſe gedient. Später werden ſich 
vielleicht Umſtände ergeben, die eine neue 
Revifſon der Reparationslage nötig machen, 
vorläufig aber ſind ſehr zweckmäßige Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden, um eine dauernde Be⸗ 
obachtung der Rückwirkungen der deutſchen Zah⸗ 
lungen auf die internationale Finanz⸗ und Han⸗ 
delslage zu ermöglichen. Deutſchland wird zwei⸗ 
fellos aus dem Young-Plan beträchtliche 
Vorteile ziehen, aber ſein Vorteil wird kein 
Verluſt für andere ſein. Die endgültige 
Bekräfti Ag des Young-Plans durch Deutſch⸗ 
land bildet die bejte Grundlage zum Wieder- 
aufbau Europas. E 


Fran öſiſche Stimmen. 

Paris, 14. März. — 5 Die geſamte franzö⸗ 
ſiſche Morgen reſſe veröffentlicht das Manifeſt 
des Reichspräſidenten, nimmt jedoch hierzu 
nicht Stellung. Nur zwei Blätter äußern fih. 
Der Berliner Korreſpondent des „Petit Pari⸗ 
fien“ ſchreibt: Die politiſchen Ereigniſſe in 
Deutſchland hätten alle Tage die hervor⸗ 
ragende Rolle erkennen laſſen, die der 
Reichspräſident in dem Augenblick ſpielte, 
in dem die Volkspartei und das Zentrum inmit⸗ 
ten eines unbeſchreiblichen parlamentariſchen 
Chaos die Abſicht kundgaben, entweder die Stel⸗ 
lung der Regierung zu gefährden oder die Mehr⸗ 
heit zugunſten der Ratifizierung des Voung⸗ 
Plans zu ſtellen. Die Intervention Hin⸗ 
denburgs fei um jo bdedeutungspoller, 
als ſie an das Gefühl für internationale Reali⸗ 
täten erinnere. Eine nationaliſtiſche Zeitung 
ſchreibt: Er habe ſeine Pflicht dem Vater⸗ 
lande gegenüber beſtens erfüllt, und er 
m ſich dafür die Achtung und Dankbar⸗ 

eit feiner Bürger für immer geſichert. 


* 
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Die Flottenkonferenz. 


London, 14. März. (R.) Die Ausſichten der 
Londoner Flottenkonferenz werden 
wieder etwas gün jt iger beurteilt, ſowohl in 
London wie auch in Paris. Man glaubt, 
daß die Bemühungen Macdonalds um eine 
Verſtändigung Ber Frankreich und Italien 
nicht ohne Er otg bleiben werden. Ein 
engliſches Regierungsblatt erklärt, der italieni- 
Ik Außenminister Grandi fei bereit, Zuge» 
tändnijje zu machen, wenn dadurch die K on f e- 
renz gerettet werden könnte. Die Ita⸗ 
liener ſeien bereit, ſofort einen Schiedsverkrag 
und Vergleichsvertrag mit Frankreich zu un tet 
i eichnen und wahrſcheinlich auch ihren An⸗ 
pruch auf Flottengleichheit mit Frank⸗ 
reich abzuändern oder ſogar aufzu⸗ 
geben. Man erwarte jetzt die Antwort 
Frankreichs. Briand ſoll ſeine Abreiſe 
um eine weitere Woche verlegt haben. Auch 
Tardieu wird Sonnabend wieder in London 
eintreffen. 


das zweite Kabinelt 
Tardien. 


Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 
(Nachdruck verboten!) 
v. L. T. Paris, im März 1930. 


Eine Regierungskriſis hat in jedem 
Lande ihr beſonderes Geſicht. Die Fran⸗ 


zoſen zeichnen ſichz durch die unſachliche⸗ 
Haltung der Parteien aus, die 
ſich von rein perſönlichen Geſichts⸗ 
punkten leiten laſſen: ein Kampf der Per⸗ 
jonen, aber nicht der, Weltanſchauungen. 
Das Regierungsprogramm ſpielt nur eine 
nebenſächliche Rolle, oft gaz keine. 
Das zweite Kabinett Tardieu hat ſich das 
Programm ſeiner Vorgängerin, der Regie⸗ 
rung Chautemps, zu eigen gemacht. 
Und jo ereignete ſich das Groteske, daß 
die Radikalſozialiſten gegen 
ihr eigenes Programm It hmm. 
ten, allerdings mit der Begründung, : 
Tardieu werde es in feinem und nicht im 
ihrem Sinne auslegen. 

Die erſte Regierung Takdieu ſtürzte über 
nur einige wenige Stimmen. Bei der Bil⸗ 
dung der zweiten hat Tardieu ein ſehr ein⸗ 
faches Mittel angewandt: er hat die 


[Poſten der Miniſter und Staatsſekretäre 


um die Zahl 6 vermehrt und fih da- 
mit den Erfolg geſichert. Ein Witz der 
Pariſer Boulevardpreſſe? Keineswegs. 
Denn Tardieu hat mit dieſen Miniſter⸗ 
und Staatsſekretärpoſten diejenigen Mit⸗ 
telparteien gewonnen, von deren Unter- 
ſtützung alles für ihn abhängt, und die 
ihn bisher im entſcheidenden Moment ver⸗ 


ließen. 
Und wer Tardieu während 
dieſer Kriſis hat arbeiten 


ſehen, muß dieſen Mann be⸗ 
wundern. Seine Energie, Geſchicklich⸗ 
keit und unverwüſtliche Arbeitskraft, trotz 
ſchwerer Grippe, ſcheinen jedem Hindernis 
gewachſen zu ſein. Ein verjüngter 
Poincaré. Doch beſitzt er Takt und 
Liebenswürdigkeit, die jenem fehlen. 

Kaltblütig und unauffällig erledigte er 
ſeinen gefährlichſten Feind, dem er feine 
erſte Niederlage verdankte, den Arbeits⸗ 
miniſter Lou heur, der ſich bereits als 
ſein Nachfolger träumte. Er hatte ihn in 
ſein erſtes Miniſterium aufgenommen, um 
die für ihn gefährlichſte Perſönlichkeit zu 
paralyſieren. Er hatte ſich verrechnet. Nach⸗ 
dem er über Loucheur geſtürzt war, der 
den Kampf der Mittelparteien gegen ihn 
organiſierte, zog er deſſen offene Feind⸗ 
ſchaft vor und verweigerte ihm den Ein⸗ 
tritt in ſein zweites Kabinett. 

Briand iſt immer wieder da⸗ 
bei: als Aushängeſchild für die Außen⸗ 
politik der Regierung, die nur ſchein⸗ 
bar in ſeinem Geiſte geführt wird. 
Tardieus Einſtellung zu Briand wurde 
kürzlich von einem franzöſiſchen Witzblatt 
treffend mit einer Karikatur gekenn⸗ 
zeichnet, die Tardieu an ſeinem Schreib⸗ 
tiſch zeigt, wie er den als Pudel ausge⸗ 
ſtopften Briand unter einer Glasglocke 
auf dem Kamin bewundert und dabei 
die vielſagenden Worte ſpricht: „Man 
könnte wirklich glauben, daß 
er noch lebendig iſt.“ 

Am Aſchermittwoch ſtellte ſich das neue 
Kabinett der Kammer vor. Vielleicht iſt 
dieſer Termin nicht ganz zufällig gewählt, 
weil die Rechtspreſſe die Regierung Chau⸗ 
temps als Faſtnachtsſcherz bezeichnet. Die 
neue Regierung bedeutet dagegen die 
Rückkehr zum nüchternen Alltag. 

Tardieu hatte den Radikalſozialiſten ein 
Geſchäftsminiſterium mit innerpolitiſchem 
Burgfrieden angeboten. Sie lehnten ab, 
obgleich die von Tardieu aus ihrer Mitte 


* 


fünfzehn Kabinette 


zufgeforderten Miniſter gern mitmachten. 
Die Radikalſozialiſten ſchloſſen dieſe „Ver⸗ 
räter“ aus. Hier zeigte es ſich, daß Tar⸗ 
dien noch nicht die überragende politiiche 
Stellung Poincarés beſitzt, dem es im 
Sommer 1926 gelang, Herriot nach dem 
Sturz ſeiner eintägigen Regierung als 
Anterrichtsminiſter für das neue Kabinett 
zu gewinnen. 

Das zweite Kabinett Tardieu iſt poli⸗ 
tijh ſtärker nach rechts gerichtet 
als das erſte. Das ergibt ſich aus ſei⸗ 
ter Kampfſtellung gegen die Radikalſozia⸗ 
liſten, in die Tardieu durch deren Haltung 
gedrängt wird. Auch der Ausſchluß der 
beiden Radikalſozialiſten Dumesnil und 
Jalcoz aus ihrer Partei, weil fie Tardieu 
ihre Zuſage gaben, wird die Gegenſätze 
zwiſchen rechts und links verſchärfen. 
Daher muß Tardieu auf dem rechten Flü⸗ 
gel der Kammer Anterſtützung ſuchen, 
wenn er ſein Kabinett auf längere Sicht 
am Leben erhalten will. Er muß die 
Gruppe Marin für ſich gewinnen, mit 
deren Hilfe in ſchwierigen Augenblicken er 
bisher nicht rechnen konnte und die ge⸗ 
meinſam mit der Linken der Kammer Tar- 
dieu zu Fall brachte. Dies wird ſich in 
der Innen⸗ wie in der Außenpolitik aus⸗ 
wirken. Der Marin naheſtehende Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten, Pernot, 
wird auch in Zukunft die Saarver⸗ 
handlungen weiter leiten. Ein 
ſchlechtes Omen. 


Tardieu wollte ſeine Regierung, falls die 
Radikalſozialiſten zuſtimmten, nur auf be⸗ 
ſchränkte Dauer zur Erledigung eines feſt 
umriſſenen außenpolitiſchen und Finanz⸗ 
programms bilden. Da fie ihm die Gefolg⸗ 
ſchaft verweigerten, wird er mit allen 
Mitteln verſuchen, auch nach der Beendi⸗ 
gung dieſes Programms am Ruder zu blei⸗ 
ben, und falls er geſtürzt werden ſollte, 
wird er ſicherlich immer wieder ſein eigener 
Nachfolger ſein. Mit kleinen Unterbrechun⸗ 
gen vielleicht. „Tardieu wird noch 
bilden“, 
ſagt man ſchon heute in Paris, „und die 


nächſten Wahlen werden auf feinen Namen |, 


lauten, ebenſo wie die letzten auf den Na⸗ 
men Poincaré ſtattfanden“. Wenn Poin⸗ 
care, wie man allgemein annimmt, der 
Nachfolger Doumergues als Präſident der 
Republik werden ſollte, iſt Tardieus Zu⸗ 
lunft als Miniſterpräſident geſichert. 

Deutſchland wird ſich jedenfalls gewöh⸗ 
nen müſſen, in ihm nicht nur den Mann 
der Gegenwart, ſondern auch der Zukunft 
zu ſehen. Dieſe Ausſichten ſind nicht ſehr 
erſprießlich. Nachdem Poincaré als Mi⸗ 
niſterpräſident ausſchied, folgte ihm in 
Tardieu ſein getreuer und gelehriger 
Schüler, der dem Meiſter alle Ehre macht. 
Doch immerhin: Tardieu iſt moderner und 
nicht von dem großen Deutſchenhaß ge: 


blendet. Aber — denn hier ſtellt ſich gleich 


eine neue Befürchtung ein — wird er nicht 
um ſo gefährlicher ſein: kühl be⸗ 
rechnend und die Schwächen des Gegners 
wie kein zweiter erkennend und rückſichts⸗ 
los ausnutzend? Die Haager Verhandlun⸗ 
den ſollten in dieſer Beziehung zu denken 
geben. i l 


— — e 


Großer Speicherbrand in Danzig. 
In der Hoßfengaſſe in Danzig geriet der große 
Getreideſpeicher „Deo gloria“ in Brand. Trotz 
äußerſter Bemühungen der Feuerwehr ſind die 
geſamten Vorräte den Flammen zum Opfer ges 
fallen. Unſer Bild zeigt den brennenden 
Speicher; dichte Rauchwolken ſteigen aus dem 
Gebäude, in das die 

große Waſſermaſſen hineinſchleudert. 


* 


Feuerwehr unaufhörlich 


DPoſener 


Tageblaft = 


Vernichten laſſen wir uns nicht! 


Rede des Senators dr. Pant zum Innenminiſter. um. 


Aufgabe des Staates iſt es vor allem, dem 
Bürger ſein Leben und Eigentum zu ſchützen und 
ihm die Möglichkeit zu geben, fih durch Ar- 
beit die materielle Grundlage für ſeine Exiſtenz 
zu ſchaffen. Weiter gehört es in ſeinen Aufgaben⸗ 
kreis, die . der einzelnen Bürger 
untereinander und zum Staate bzw. ſeinen Or⸗ 

nen zu regeln, mit anderen Worten: nach be⸗ 
timmten e Ordnung zu ſchaffen 
und aufre tzuerha ten Dieſe Ordnung kann ge⸗ 
ſchaffen und erhalten werden nur auf der Grund⸗ 
lage der Gleichheit aller Bürger und 
der Gerechtigkeit gegenüber allen. Wenn 
dieſe Grundſätze außer acht gelaſſen werden, kann 
es keine Ordnung, keinen Ordnungsſtaat geben. 

Was nun Polen anlangt, ſo iſt es durchaus 
verſtändlich a ein Staat, der nach den Ber: 
wültungen de tieges aus drei verſchiede⸗ 
nen Teilgebieten 1 hat, nicht im 
5 dieſe ſeine Aufgaben erfaſſen und 
auch erfüllen kann. Polen ift heute n ein 
werdendes, aber kein fertiges Gebilde. (Mar⸗ 
ſchall Szu manſki: „Ich mache Sie darauf auj- 
merkſam, daß Polen ein ſchon beſtehender 
Staat iſt, und bitte Sie, darauf Rückſicht zu 
nehmen und nicht von Polen als einem wer⸗ 
denden Staat zu ſprechen.“ Senator Pant: 
„Wenn ich erklärt habe, daß Polen noch kein fer⸗ 
tiges Gebilde iſt, ſo habe ich nur die inneren 
Verhältniſſe gemeint, die noch immer in Ent⸗ 
wicklung begriffen find.“) Darauf müſſen 
wir freilich bei der Kritik der gegenwärtigen 
Verhältniſſe Rückſicht nehmen. Aber eine Frage 
läßt ſich ſchon heute auf Grund der bisherigen 
Erfahrungen klar beantworten, nämlich die, ob 
der Weg, den Polen bisher gegangen iſt, der 
richtige iſt, und ob er zu dem ange benen 
Ziele führt, nämlich: einen lebensfähigen, 

eſunden, tarten Organismus 
ſchaffen innerhalb deſſen alle Teile ih wohl 
und alüdlic fühlen. Und die Antwort lau- 
tet, glaube ich, nein. 


Da ich zum Etat des Innenminiſters 
ſpreche, kann ich mich in meinen 3 
nur l dieſes Reſſort beſchränken. Als Mi- 
niſter Skladkowſki zurücktreten mußte, atmete der 
weitaus größte Teil unſerer Bevölkerung er⸗ 
leichtert auf. (Marſchall Szymanſki: 
„Ich rufe Sie zur Ordnung, weil jore unſach⸗ 
lichen Ausführungen ſich mit der Würde des Se⸗ 
nats nicht vereinbaren laſſen.“ Senator Pant: 
ch habe das Recht, Kritik zu üben.“ 
arſchall Szymanſki: „Das ift feine Kritit, das 
iſt eine Beſchimpfung.“ Senator Pant: 
„Das iſt keine Beſchimpfung, denn ich bin über⸗ 
Bess daß ein großer Teil auch der polniſchen 

evölketung aufgeatmet hat.“) Es wäre 
ein dankbares Thema, über den Vorgänger 
des jetzigen Innenminiſters und ſeine Sünden 
ſich auszuſprechen. Doch wir er dem Grund⸗ 
ſatz „de mortuis nil nisi bene“. da wir ihm 
nichts Gutes nachſagen können, jo übergehen 
wir ſeine Tätigkeit mit Stillſchweigen. 
Wir glauben aber auch nicht, daß durch einen 
Wechſel der Perſonen die Dinge beffer wers 
den. Nicht in den Perſonen liegt das Uebel ſon⸗ 
dern in dem Syſte m, und dieſes Syſtem ijt feit 
Beſtehen der polni chen Republik immer das 
leiche geblieben. Vor dem Mai 1926 waren 
aſt ausschließlich die nationalen Minder⸗ 
heiten Opfer dieſes Syſtems, nach dem Mai 
1926 haben ſich die Reihen derer, die auch die 
„Wohltaten“ dieſes Syſtems 
bedeutend verſtärkt. (Zwiſchenruf der 


B. B.: „Es ijt die Gleichhere ng erfolgt.“ 
— Eine andere Stimme: 7 — e beider 
— 1 Ute T I. ee . „Ei 
wohl rechts als a nis und im m Dies 
ohen Haufe en unſere Leide 
Fekter er $ r yi b 0 
t ſich die La 
olen durch die 


lechtert hat. 
ieſes Syſtems iſt es, daß man 


Zeit ha 


Die Ordnung in einem Staate hängt in erſter 
Linie von einem guten Funktionieren des 
Beamtenapparates ab. Es wurde von 
polniſchen Parteien mehrſach hervorgehoben, daß 
der Beamtenapparat den an ihn e Anfor⸗ 
derungen nicht entſpricht. Wir können dies nur 
beſtätigen. Aber es liegt dies nicht in erſter 
Linie an dem Mangel an tüchtigen Beamten, 
ſondern vielfach daran, daß bei der Anſtel⸗ 
lung und Auswahl der Beamten nicht die 
Tüchtigkeit, nicht die Befähigung die aus: 
. Rolle ſpielt, ſondern entweder die 
Parteizugehörigteit, die Zugehörigkeit 
1 dieſem oder jenem Verein, dieſe oder jene Be⸗ 

anntſchaft, angebliche oder wirkliche, meiſt 
aber angebliche Verdienſte, vor allem aber 
die wirkliche oder auch nur angegebene natio⸗ 
nale Zugehörigkeit. Leute von Grund⸗ 
ſätzen, Leute von d und ehrlichem Charat- 
ter, von gutem Willen und reinen Abſichten kön⸗ 
nen ſich nur ſchwer durchſetzen, oder wenn ſie 
n hie und da Berückſichtigung finden ſollten, 
können ſie nicht nach ihrem beſten Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen, nicht nach Recht und Geſetz ihr Amt ver⸗ 
walten, ſondern nur in Hinſicht auf den Willen 
ihrer Vorge | etzten, der maßgebenden Par- 
teien, die ſich jeweils am Ruder befinden, mit 
anderen Worten: in Hinſicht auf den Art. 116 des 
Beſoldungsgeſetzes, der immer wie ein Da⸗ 
moklesſchwert über den Häuptern der Beamten 


enießen müſſen, fſi 


ſchwebt und ihnen das Leben und ihre Amts⸗ 
tätigkeit vergiftet. (Senator Lempke: „Der 
Artikel iſt aufgehoben.“ Senator Pant: „Nur 
auf dem Papier, in der Wirklichkeit beſteht 
er noch immer.“) Der Artikel 116, nach dem 
immer noch ein großer Teil der Beamten ohne 
Angabe von Gründen und auch ohne Grund ent⸗ 
laſſen werden kann, bedeutet für den Staat 
eee Unglück. Denn wenn er nicht 
beſtünde, wäre man gezwungen, ſchon bei der 
Aufnahme der Beamten die nötige Vorſicht wal⸗ 
ten zu laſſen. Man würde mit der Zeit doch 
einen jtändigen gejunden Beamten⸗ 
ſtand ſchaffen und das ſchwankende, unbeſtän⸗ 


dige und ungewiſſe Element innerhalb des Be⸗ Und 


amtenapparates, das hauptſächlich durch den Ar- 
tikel 116 hineingetragen wird, ausſchalten. 
Das entſcheidende Moment bei der Auswahl der 
Staatsbeamten ſollten ihre geiſtigen und auch 
moraliſchen Fähigkeiten jein, nicht 
aber der Umſtand, ob ſie gut folgen, ob ſie auf 
Befehl handeln können und ſchließlich, ob ſie auch 
gegen den ausgeſprochenen Willen, aber im un» 
ausgeſprochenen Sinne des Vorgeſetzten Verfü⸗ 
gungen zu treffen verſtehen. Denn es iſt eine 
beſondere Eigentümlichkeit unſerer 
Verwaltung, daß ein Beamter auch gegen das 
Geſetz, gegen das Recht und gegen höhere 
Verfügungen handeln muß, wenn es ſog. 
öhere Intereſſen, insbeſondere nationale 
ntereſſen, erfordern. (Zwiſchenruf: „Mit 
Recht, die nationalen Intereſſen ſind die höchſten.“ 
Senator Pant: , danke Ihnen, meine 
Herren, für dieſes Zugeſtändnis. Das alſo 
ſind eure höchſten Intereſſen, und Recht, 
Gerechtigkeit und Gleichheit der Bürger, das ſind 
nur Phraſen fürs Ausland!“ Senator 
Perzy ái ti (B. B.): „Salus rei publicae suprema 
lex esto“ (das Wohl des Staates ift das oberſte 
Geſetz). Senator Pant: Worauf beruht aber 
das Wohl des Staates? 34 glaube, daß ich ein» 
mal den Polen eine Lektion erteilen muß, 
worauf das Wohl des Staates beruht, u 
war das wahre Wohl.“ Marſchall Szyman⸗ 
fti: „Ich rufe Sie zur Ordnung. Das ift hier 

r po inira Senat, und niemand darf 

ier den Polen Lektionen erteilen.“) Der 
Zweg heiligt die Mittel, ift ein Grundſatz unſe⸗ 
rer Verwaltung, und gegen die Minderheiten iſt 
jedes Mittel recht. 

Ein weiterer Grund dafür, daß der Verwal⸗ 
tungsapparat nicht jo funktioniert, wie man es 
erwarten könnte, liegt darin, daß er über⸗ 
laſtet ijt, 22 er Aufgaben zu erfüllen hat, 
die — wie geſagt — nicht in den Aufgabenkreis 
eines Ordnungsſtaates gehören. Gerade 
das Innenminiſterium und die ihm unter⸗ 
ſtehenden Aemter werden insbeſondere durch die 
Organiſterung und Führung des Kampfes gegen 
die Minderheiten zu ſehr in n genommen. 
Freilich findet das Innenminiſterſum hierbei 
‚Hilfe und Unterftügung auch von feiten der ibris 

en Reſſorts, der Schul⸗, Finanz⸗, landwirtſchaft⸗ 
ichen Behörden ulm. Aber die Regie auf die: 
ſem Gebiete unterſteht ifellos den Verwal⸗ 
tungs behörden und konzentriert 2 in einer 
beſonderen Abteilung des Innenmini⸗ 
ſteriums. Wie viel Zeit und Arbeitskraft wird 
in dieſem Kampfe unnütz vergeudet! Denn den 
Kampf gegen die ie wird 
der Staat verlieren. (Großer Lärm. Pros 
tr Zwiſchenrufe: „Was hat das zu bedeuten?“ 
Iher Staat führt den Kampf?“ „25 Jahre 

nd vergangen ſeit Wrzesnia, ſeit der Enteig⸗ 
nung!“ „Das ift unerhört!“ — Marſchall Sz m 
maüfki: „Ich rufe Sie zur Ordnung und bitte, 
auf Ihre Worte zu achten. Wir ſind im polniſchen 
Senat.“) Ich weiß nicht, wie viel Minderheiten 
es in Polen gibt, ob 30 Prozent oder, wie in der 
letzten Zeit ein polniſcher Gelehrter feſtgeſtellt 

„ 40 Prozent. (Zwiſchenruf: „130 Prozent!“ 

ber auch 30 Prozent Minderheiten n ſtärker 
als die 70 Prozent des Mehrheitsvolkes. Denn 
auf ſeiten der Dinderheiten ſteht das Recht und 
die Wahrheit. Nicht die 


ondern der moraliſche Wert. Gerade jetzt, ange⸗ 
hts der traurigen und gefährlichen Wirtſchafts⸗ 
lage ſollten ſich die wahrhaft ſtaatlich und patrio⸗ 


tiſch fühlenden Kreiſe darüber ſchlüſſig werden, 
ob es n och ander Zeit ijt, an Die Liguts 
dieru ieſes Kampfes zu denken, indem man 
den inderheiten das gibt, was ihnen nach 


ſich Recht und Gerechtigkeit gebührt, was ihnen die 


ahl wird entſcheiden, V 


Verſaſſung und die internationalen Verträge zu⸗ 
ſichern, indem man den Minderheiten vor allem 
das Lebensrecht im Staate zuerkennt. Dieſes 
Lebensrecht haben wir nicht. (Beifall auf 
ſeiten der Minderheiten.) Meine Herren non den 
polniſchen Oppoſitionsparteien, Sie haben müh- 
rend der vergangenen vier Jahre an ſich erfahren 
müſſen, wie man es empfindet, wenn man bedrückt 
wird, wenn man aa wehren muß gegen brutale 
Gewalt. Gegen dieſes Syitem kämpfen wir 
1 gemeinſam, volniſche Parteien und 

inderheiten. Vielleicht muhte die Aera der Sa⸗ 
nacja kommen, damit das polniſche Bolt nochmale 
Gelegenheit hat, für die Zukunft etwas zu lernen. 
wenn die Zeit kommt, daß Sie, meine Herren 
von der Oppofition, einen mitbeſtimmenden Çin- 
fluß auf die Geſchicke des Landes haben, ver⸗ 
eſſen Sie nicht die Erfahrungen, die Sie 
etzt geſammelt haben, wenden Sie nicht die Me⸗ 
thoden, mit denen man Sie jetzt bekämpft, dann 
wieder gegen uns an, wie Sie es damals getan 
haben, als Sie noch die Macht in den Händen 
hatten. < 

Am ſchärfſten wird der Kampf gegen die deut⸗ 
[óe Minderheit in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ien unter der Leitung des Woſewoden Dr. 
Grazynſki geführt, trotz der Genfer 
Konvention und trotz der bindenden 
Erklärungen, die der damalige Staatschef 
Joſef Bilfuditi gelegentlich der Anterzeich⸗ 
nung der Konvention am 15. Mai 1922 abgegeben 
hat. E Szymanſki. „Herr Senator, 
es gibt keinen ya . es gibt einen 
Joſef Pilſudſti oder Marſchall Hit- 
ſudſki, wenn in Polen von dieſer hiſtoriſchen Per- 
ſönlichkeit geſprochen wird.“) Sen. Pant: „Ich 
pobe geldi: Der damalige Staatschef Jozef Pil- 
ſudzki. Uebrigens glaube ich, daß wir in einer 
Republik leben. Oder etwa nicht? Und wir ſind 
alle gleiche Bürger. wiſchenruf: „Sie 
machen Revolution!“) „Wir erklären, daß 
die Genfer Konvention angenommen, ratifiziert 
und beſtätigt iſt und verſprechen, daß ſie genau 
befolgt wird! Wir willen, wie derartige Er⸗ 
klärungen und Verwertungen zu bewerten ſind. 


Die Wojewodſchaft Schleſien beſitzt nach der 
Verfaſſung das Recht der Autonomie. Auch 
dieſes Recht hat man durch Auflöſung des 
Schleſiſchen Sejms am 12. Februar 1929 
vergewaltigt, weil nach der Verfaſſung 
binnen 75 Tagen nach Auflöſung des . 
Neuwahlen hätten ſtattfinden müſſen. (Sen. Ro» 
man [B. 8]: „Iſt dadurch etwa Schleſien auf 
den Kopf geſtellt worden?“) Die neue Regierung 
will, wenn nicht alle Anzeichen trügen, dieſes Un⸗ 
recht gutmachen. Es ijt aber notwendig, daß 
die Regierung endlich einmal klar und eindeutig 
ihre Stellungnahme zur Autonomie der Wojewod⸗ 
ſchaft Schicken befannt gibt; denn wir haben 
den Eindruck, als ob die maßgebenden Stellen 
Furcht hätten. das ſeinerzeit vor der Abſtim⸗ 
mung gegebene Verſprechen einzulöſen, und als 
ob man nach Mitteln und Wegen ſich umſehen 
wollte, um das Recht der Selbſtverwaltung ſoweit 
wie möglich zu beſchränken. Wenn bisher 
das jo notwendige Verfaſſungsgeſetz für 
die Wojewodſchaft Schleſien nicht erlebi iſt, ſo 
trägt daran in erſter Linie die Zentralregie⸗ 
rung die Schuld, denn fie müßte die J ni- 
tiative ergreifen, fie müßte Klarheit 
ſchaffen im Intereſſe des wirtſchaftlichen Auf⸗ 
baus und der Befriedung der Vethältniſſe in der 
Wojewodſchaft. 

Und nun einige Worte über Genf. Wir haben 
ein Recht, nach Geni zu gehen. Polen hat den 
eee eee und das 
Genfer Abkommen unterzeichnet. Das 
mit hat es auch unſer Recht anerkannt, 
Hilfe und Schutz bei den internationalen Initan« 
ge zu ſuchen, falls die durch die inte 

erträge uns eg Rechte verlegt 
werden. Unſer Weg nach Genf get über Wars 
ſcha u. (Sen. Lempke: „Ueber Berlin!“) Daß 
Warſchau für unſere berechtigten Anſprüche kein 

erſtändnis hat, iit nicht unſere Schuld. 
(Senatorin Bramowſka: „Haben wir es zu 
dem Fall Jakubowſki kommen laſſen?“) Das 
Material für unſere Beſchwerden in Genf liefern 
uns die polniſchen Behörden. Geben Sie 
uns unjer Necht, wir werden uns glücklich fühlen, 
daß wir dann Grund haben, vom nde 
keinen Gebrauch machen zu müſſen. Vernich⸗ 
ten aber laſſen wir uns nicht. 


heule wird der handelsverkrag 
| unterzeichnet? 


Miniſter Rauſcher im Minifterpräfidium. — In letzter Minute. 
Heute Regierungskriſe.— Die Protefte der Kaufmannſchaft 


und der Finanzminiſter. — 


Die Budgetüberſchreitungen. 


(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 14. März. 

Der deutſche Gejandte Rau ſcher hat geſtern 
bis in die jpäten Abendſtunden im Miniſterrats⸗ 
rüſidium über den Handels vertrag ton: 
eriert. Geheimrat Dr. Martins vom Aus» 
wärtigen Amt war pa eingetroffen, da bei der 
Regelung des Niederlaſſungsrechtes eini 
rigkeiten entſtanden. Hinſichtlich der Wirkungen 
der Meiſtbeg 1 auf die Schiffahrt 
vertrat Polen den Standpunkt, daß Deutſchland 
hinſichtlich der Schiffahrt nur die Vorteile ge 
währt werden follten, die dritte Nationen bereits 
2 nicht aber die Vorteile der eigenen ze. 
chen Nationalſchiffahrt. Polen münfäte hiermit 
eine im Entſtehen begriffene Handelsflotte zu 
higen und zu ſtärken, und es hat im Vertrage 
mit Frankreich dieſelbe Veſtimmung aufgenoms 
men. Da nun heute die Regierungsblätier ver: 
zünden, daß der Vertrag heute vormittag 
unterzeichnet werde, ſind aljo 


e Schwie⸗ 


ſämtliche S 


wierigteiten heſeitigt 


und das langjährige, 
mühe ro 


Wert ijt abgeſchloſſen. 

Die Unterzeichnung geſchieht in der letzten Mi⸗ 
nute, denn heute um 12 hr beginnt die Sejm» 
ſitzung, auf der die beiden Mißtrauensanträge 
gegen Pryſtor und Czerwiüfti, an deren 
Annahme wohl kaum zu Beth ijt, geitellt wer» 
den. Miniſterpräſident Bartel wird alsdann 
das Wort ergreiſen und die Solidarität er⸗ 
klären. In der geitrigen Sitzung des Senats iſt 
übrigens über den Antrag abgeſtimmt worden, 
als Zeichen der Demonjtration einen Zloty 
vom Dispoſitlonsfonds des Miniſterpräſidenten 
zu ſtreichen. Dieſer Antrag fand merkwürdiger 
weiſe mit 42 für und 42 Stimmen dagegen 
R wodurch er zurücgewie⸗ 
ſen wurde. Es iſt dies aber nicht von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung, da die Oppofitionsverhält: 
niſſe im Senat nicht ſo ſcharf ſind wie im 
Seim. 


| 


| 
| 


Sonnabend, 15. März 1930 


Dofener Tageblatt 


Beilage ʒu Nr. 62 


Aerger denn zuvor. 


Es iſt eine Erfahrung, die man wohl 
bei leiblichen Krankheiten machen kann, 
daß, wenn nach einem Anſatz zur Geneſung 
ein Nückfall eintritt, dieſer ſchlimmer und 
gefährlicher iſt als der vorherige Zuſtand. 
Jeſus ſpricht ein Gleiches auch hinſichtlich 
ber geiſtigen Krankheitszuſtände aus 
(Matth. 13, 43—45). Wenn ein Be- 
ſeſſener nach ſeiner Heilung wieder von 
der dämoniſchen Macht bezwungen würde, 
ſo würde der Zuſtand ärger denn zuvor 
ſein. Er ſpricht das aber nicht im Hin⸗ 
blick auf beſondere Kranke, ſondern im 
Blick auf das Geſchlecht ſeiner Zeit. In 
ſeiner Geſamtheit gehörte es doch zu der 
Kategorie von Menſchen, die erſt mit einer 
gewiſſen Neugier und vielleicht ſogar mit 
wirklichem Verlangen ſich dem Evan⸗ 
gelium zuwandten, dann aber umkehrten, 
nun nicht mehr neutral dieſem Evan⸗ 
gelium gegenüber, ſondern um ſo mehr be⸗ 
müht, ihren Abfall zu beſchönigen durch 
Verläſterung und Verleumdung deſſen, was 
ihnen eine kurze Zeit heilig ſchien. Be⸗ 
kanntlich ſind Renegaten immer die 
ſchlimmſten Fanatiker. So auch im Ver⸗ 
hältnis zu den Glaubenswahrheiten. Ein 
Menih, der niemals zum Glauben kam, 
iſt eher zu ertragen als der, der vom Glauben 
abgefallen iſt. Jener hat vielleicht Vor⸗ 
urteile gegen den Glauben, die er nicht 
überwinden konnte; aber der Abgefallene 
wird ſeinen Abfall auf Rechnung des 
Glaubens ſtellen, den er nun verleugnet, 
und zum Feind desſelben werden. Das 
iſt ärger denn zuvor! Jeſus ſah in die 
Zukunft ſeines Volkes mit Sorge: eine 
Zeitlang glaubten fie. in der Zeit der An- 
fechtung würden ſie abfallen. Und das iſt 
das Schlimmere! Erleben wir es nicht 
heute, wie ſich der Haß ſolcher, die auch 
einmal den Chriſtennamen trugen, gegen 
Chriſtus wendet in noch nie dageweſener 
Weiſe? Iſt es nicht, als habe Jeſu buch⸗ 
ſtäblich recht mit dem Bild von dem un⸗ 
ſauberen Geiſt, der ſieben ärgere Geiſter 
mit ſich nimmt und zurückkehrt, um Un⸗ 
heil zu ſtiften ärger denn zuvor? Das 
Mort hat eine allgemeine Bedeutung: 
Halten wir, was wir haben. hüten wir 
uns vor jedem Rückfall! Rückfall ift ein 


arger Gaſt. 
D. Blau Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 14. März. 


Es find nicht die bunten Farben, die luſtigen 
Töne und die warme Luft, die uns im Frühling 
jo begeiſtern, es ijt der ſtille weisſagende Geiſt 
unendlicher Hoffnungen, ein Vorgefühl vieler 
froher Stunden, die Ahnung höherer ewiger Blü⸗ 
ten und Frühlinge. Nowalis. 


Dorfrühling in Wald und Wieſe. 


Wenn je in den letzten Winterwochen die 
Sonne mittags recht warm ſcheint, dann liegt 
ſchon eine leiſe Frühlingsahnung in der Luft. 


— ————ꝛů—— ꝶ—m᷑—̃ 


Man beginnt ſich freier und wohler zu fühlen 
und auf die kommenden ſchönen Tagen in der 
Natur zu freuen. Die prächtigſten Blumen, die 
uns der Sommer in reicher Fülle bringt, machen 
uns nicht ſo froh wie die erſten Kätzchen am 
Haſelſtrauch, die 12 leiſe im Winde bewegen 
und dabei ihren Goldſtaub verlieren, und wie die 
erſten ſilbrig glänzenden Kätzchen an den Weiden. 
Wir nehmen ſie mit nach Hauſe, und im warmen 
Zimmer werden ſie ſchnell weich und pluſtern ſich 
auf. Sie ſind das erſte Lebenszeichen, das die 
Natur nach der Winterruhe von ſich gibt Zwar 
ſitzen die Kätzchen am Haſelſtrauch ſchon den gan- 
zen Winter an den Zweigen, denn ſie entwickeln 
ih ſchon im Herbſt. Aber erji im Februar, wenn 
die Sonne wieder länger und wärmer ſcheint, 
ſtrecken ſich die unanſehnlichen braunen, fejt vers 
D alar Kätzchen die man fo lange kaum ge- 
58 hat, und werden friſch gelblich⸗grün und 
ſehen ſo frühlingsmäßig aus. 

Zeigt die Salweide erſt mal ihre ſilberglänzen⸗ 
den Kätzchen, dann iſt's auch nicht mehr lange 
hin, bis die erſte und lieblichſte Blume des Jab 
res zu blühen beginnt: das zierliche weiße 
Schneeglöckchen. Kaum zeigt das Gras 
grüne Spitzen, dann ſtreckt dieſes winzige, tapfere 
kleine Pflänzchen ſeine Blüten * Joe 
zeigt ſich die Knoſpe aufrecht, faſt eingeſchloſſen 
zwiſchen zwei verwachſenen Blättern. Wenn ſie 
richtig erblüht iſt, hängt ñe ihr feines Köpfchen 
wie ein richtiges Glöckchen herunter. Jeder iſt 
ſtolz auf die erſten jelb 1 Schneeglöck⸗ 
chen, die er heimbringt. Leider ſind ſie bei uns 
nur ſehr ſelten im Freien zu finden. Wandert 
man aber im Vorfrühling durch die Dörfer, dann 
5 kaum ein Gärtchen vom Bauernhaus ohne 

chneeglöckchen. Jeder liebt dieſes feine erſte 
Blümchen, das das Jahr bringt, und ſetzt es in 
ſein Gärtchen. Wenn es ſich zeigt, dann iſt der 
Frühling nah. 

Die Luſt am Wandern wird wieder jtärfer, ob⸗ 
wohl wir uns ja heut auch nicht mehr durch trü⸗ 
bes Wetter davon abhalten laſſen, nach der langen 
Woche in der 3 Stadt, in ſtaubigen Bü⸗ 
ros und Geſchäften, den Sonntag im Freien zu 
N ede Jahreszeit hat ihren eigenen 
Reiz, aber das Schönſte iſt nun doch immer wie⸗ 
der, wenn der Frühling ſeine erſten Boten ſendet. 
Wir wandern durch den Buchenwald. Die Buche 
kommt ſpät. Die Zweige ſind völlig kahl. Der 
Boden iſt dicht bedeckt mit dem Laub des letzten 
Herbites, Man geht wie über einen weichen Tep⸗ 
pih. Unter dieſen Teppich verborgen gedeiht oft 
das feine blaue Leberblümchen. Mit ſei⸗ 
nem zarten Stengel kommt es vorſichtig durch die 
Laubdecke, und man muß gute Augen haben, wenn 
man es entdecken will, Hat man aber 5 eins 
efunden, dann kann man ſicher ſein, noch viele 
eee in der Nähe zu ſehen. 

Auf laubbedecktem Boden gedeiht auch die erjie 
Anemone des Jahres, das Buſchwindröschen. 
Die Anemone ſtreckt erſt ihre zierlich gezackten 
Blättchen heraus und hebt dann erſt das Blüten» 
köpfchen hoch. Innen iſt die Blüte weiß und außen 
zart fe getönt. Wenn ſich die kleinen Blumen 
Sich en haben, leuchtet innen ein Kranz gelber 

taubgefäße ; i ** 

Nun iſt der Reigen eröffnet. Bald bedecken die 
fröhlichen gelben N lüſſel die Wie- 
en und den Feldrain, in den Chauſſeegräben mar: 
chieren ſie in Scharen auf. Id zeigt ſich auf 
umpfigen Wieſen die Sumpfdotterblume 
auf ihren fleiſchigen Stengeln. Die gelbe Farbe 
beginnt unter den Blumen des Frühlings die 
Herrſchaft anzutreten. 

Unter denen, die fih zu allererſt hervorwagen — 
oft ebenſo früh wie das Schneeglöckchen —, iit 
auch das winzige, feinfiedrige weiße Gänſe⸗ 
blümchen, deſſen kleine Sterne jogur überwin⸗ 
tern und ſich dann etwas die dir Ach als erſte 
unter den Blumen zeigen, bis die friſchen Knöſp⸗ 
chen ſchneeweiß mit roſigen Rändern herausge⸗ 
krochen ſind. 

Noch ein paar ſonnige Tage, dann dauert es 
nicht mehr * 3 und ein fapferes Blümchen nach 
dem andern reckt ſein Köpfchen ans Licht — dann 
iſt der Frühling da! | 


Mannesverantortung. 
Beſondere Männertagungen erweiſen ſich in 
unjerer Zeit des Pfarrermangels, der wachſenden 
Schulnot und mancher religiöſen Verwirrung als 


[dringend notwendig und find eine wertvolle An⸗ 


leitung zum Dienſt des einzelnen an Familie, 
Gemeinde, Geſamtkirche und Volkstum. Die all⸗ 
jährliche Konferenz der Kirchen⸗ 
älteſten und Gemeindevertreter des 
geſamten Kirchenkreiſes Schwetz 
fand diesmal am 19. Februar in Tereſpol 
ſtatt. Alle Gemeinden waren durch die Mitglie⸗ 
der ihrer kirchlichen Körperſchaften zahlreich ver⸗ 
treten. Die Verſammlung ſtand unter dem 
Thema „Unſere Mannesverantwortung gegen⸗ 
über unſerem Glauben“. 

Pfarrer Fiſcher⸗ Waldau leitete mit einer 
Andacht über das Wort ein: „Daß nicht jemand 
weich werde“. Druck kann hart, aber auch weich 
machen, der Druck unſerer Gegenwart ſoll hart 
und feſt machen. Der erſte Vortrag von Pfarrer 
Hein⸗Altboyen galt der Mannesverantwor⸗ 
tung gegenüber der religiöſen Vergangenheit 
unſeres Volkes. Gerade aus der Geſchichte des 
Evangeliums in Pommerellen iſt viel mannhaf⸗ 
ter Heldenmut glaubenstreuer Männer zu berich⸗ 
ten. An ihrem Erbe gilt es feſtzuhalten. Den 
zweiten Vortrag am Nachmittag hielt Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Gierke⸗Polanowitz über 
Mannesverantwortung in den Dingen des Glau⸗ 
bens für unſer Volk von morgen. In den man⸗ 
nigfachen Beziehungen des einzelnen als Staats⸗ 
1 7 5 in Beruf, in der Ehe, als Vater, Haus⸗ 

ert und Kirchenälteſter ſoll ſich der Mann ſtets 
in erſter Linie als Chriſt fühlen und ſeiner Ver⸗ 
antwortung vor Gott bewußt bleiben. In un⸗ 
mittelbarer Wendung an die Gewiſſen war der 
Vortrag zugleich ein ernſtes perſönliches Be⸗ 
kenntnis und machte darum ſtarken Eindruck, der 
ſich wegen der vorgeſchrittenen Zeit leider nicht 
in einer Beſprechung auswirken konnte. 


—— 


Wichtiges Urteil für Hausbeſitzer! 


Am 24. September v. J wurde vor der Zivil- 
berufungsabteilung des Bezirksgerichts 
in Thorn, Aktenzeichen 4. S. 543/27, ein für 
Hausbeſitzer wichtiges Urteil gefällt, deſſen Tenor 
nachfolgend wiedergegeben ſei. - 

Auf dem Hausgrundſtück des Hausbeſitzers G. 
in Thorn war eine Summe von 44 444,44 Zloty, 
nach der Aufwertung auf 7856,67 Zloty feſtgeſetzt, 
zugunſten der Komunalny Bank Kredy- 
towy in Poſen eingetragen. Aus den Hypo- 
thekenbeſtimmungen ergab ſich nun für den 
Hausbeſitzer die Verpflichtung, 14 Prozent der 
eingetragenen Summe jährlich an Verwaltungs- 
koſten zu tragen. Die Bank forderte nun dieſen 
3 . AN von der geſamten eingetragenen 

umme ſo, als wenn ſie mit 100 Prozent aufge⸗ 
wertet wäre, aljo von 44 444,44 Zloty, während 
die tatſächliche Aufwertung nur 15 Prozent die⸗ 
ſer Summe, alſo 7856,67 Zloty, betrug. Der 
klage des Hausbeſitzers wurde nun von der 
Zivilberufungsabteilung des Thorner Bezirks⸗ 
gerichts inſofern ſtattgegeben, als ſeine Ver⸗ 
pflichtung nur zur ae von 
4 Prozent der Aufwertungsſumme, 
alſo 7856,67 Zloty, anerkannt wurde. 

— — 


Evangeliſcher Kirchenbau. 


Im letzten Jahrzehnt hat die Kirchenbautätig⸗ 
keit in unſerem Gebiet, die in den vorhergegan⸗ 


genen dreißig Jahren ſo zukunftsfreudig geblüht 
hatte, bedenklich nommen, ja iſt nahezu 
gang geri wunden. Das Kirchlein in Honig 
und die 


AN AE e a der Kreuzkirche 
in Poſen und der Soldauer Kirche ſind 
Zeugen davon, daß nur das Allernotwendigſte 
im Kirchbau gef n ift: Aber auch im n 
evangeliſchen Preußen ift in den letzten e 
nicht viel gebaut worden. Der der Generalſynode 


klar, daß dieſe wenigen Bauten dem vorhandenen 
Bedürfnis nicht genügen können. Aber die heu⸗ 
tige Zeit zwingt zur alleräußerſten Sparſamkeit, 
die am erſten auf kirchlichem Gebiet angewendet 


wird. 
— — 


Alle Dögel find ſchon da! 
Die Rückkehr der Zugvögel beginnt bereits im 
Februar. Schon in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats trifft gewöhnlich der Buſſard aus dem ſüd⸗ 
lichen Europa ein. Mitte Februar beobachtet 
man auch hier und da den Star als Verkünder 
des Frühlings. Auch die e und die 
Gabelweihe kehren jetzt zurück. nige Tage 
darauf folgt die Ringeltaube und der aig 
gehört die 


zu den Antömmlingen im Mär 
leine s Hausrot⸗ 


Bekaſſine, die Waldſchnepfe, g 
ſchwänzchen, der Turmfalke, der graue Stein⸗ 
ſchmätzer und die Singdroſſel. nfang April 
ieht der Wiedehopf, die Nauchſchwalbe, die große 

ohrdommel, die Bachſtelze wieder ein. ann 
folgen Grasmücke, Dornengrasmücke, Gartenrot⸗ 
Wachtelkönig, Nachtigall, Goldammer 
und ndehals. Ende April wird uns Gele⸗ 
enheit geboten, den Plattenmönch, den Sproſſer, 
Br Kuckuck, die Hausſchwalbe, die kleine Rohr: 
dommel, den Schilfrohrſänger zu begrüßen. Im 
Mali treffen die letzten hier niſtenden Zugvögel 
ein, zuerſt der Droſſelrohrſänger, dann die Nacht⸗ 

wal die Mandelkrähe, die Turmſchwalbe, 

r Neuntöter, die Gartengrasmücke, der Pirol, 
der graue Fliegenfänger und zuletzt die Wachtel. 
Ein reichliches Vierteljahr dauer: 
der Anmarſch des großen Vogelheeres. 


ſchwan 


— 

Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Februar 1930 für den Doppelzentner 
20,312 Zloty. Dieſer Preis gilt nicht für die land- 
wirtſcha lichen Arbeiter, da für diefe der Tarif⸗ 
kontrakt maßgebend iſt. 


KIND METROPOLIS 


der schönen Komödie 


Sie geht rechts... 


Er links... 


mit George Alexander 
und Lotte Neumann in der Hauptrolle. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
1.50 zł 
0.75 zt Logen 2.00 zł} 


1.00 z} Balkon 


vorliegende Bericht erwähnt nur 54 Kirchen, 
31 Kapellen und 14 Friedhofskapellen. Es iſt 
Preise: . 

N 


Der neue polniſche Auditor 
der Sacra Romana Rota. 


Am 28. Februar d. Is. wurde der Domherr 
Prof. Dr. Stanislaus Janaſik, Offizial 
am Erzbiſchöflichen Metropolitangericht zu One- 
len, vom Papſt Pius VI. zum Auditor des römi⸗ 
miſchen Gerichtshofes Sacrae Romanae Rotae 
ernannt. 

Die Anfänge dieſes höchſten päpſtlichen Gerichts⸗ 
boes. reichen in das 12. hrhundert hinein. 
Als fih damals die Fälle der päpſtlichen Recht⸗ 
prechung immer mehr aufhäuften, ſo daß die völlige 
Durchführung der Prozeſſe im päpſtlichen Kon⸗ 
ſiſtorium nicht mehr möglich war, da betraute 
der Papit Kardinäle oder Biſchöfe mit der bloßen 
Vorunterſuchung oder der ganzen Durchführung 
des Prozeſſes bis zur Beſtätigung des Endurteiles 
durch den Papit. Auch bapitlihe Kapläne wurden 
zu dieſer Aufgabe herangezogen und erhielten den 
Titel: „Auditores causarum sacri palatii aposto» 
lici“ Aus dieſem urſprünglichen Auftrage des 
Papſtes an die Palaſtauditoren hat fih der Ge- 
richtshof der Rota entwickelt. Durch die berühmte 
Verſaſſung Johannes XXII. „Ratio juris“ vom 
Jahre 1351 hat die Rota ihre Gerichtsverfaſſung 
erhalten. 

Ueber den Arſprung und die Bedeutung des 
Namens „Rota“ ſind im Laufe der Zeit die ver⸗ 
ſchiedenſten unglaublichſten e mennie 
gedtacht worden. An ſich iſt das Wort gleich⸗ 
bedeutend mit circulum = Kreis, Nad. Am wahr: 
ſcheinlichſten iſt jene Deutung, die den Namen 
von dem Umſtande herleitet, daß die Richter bei 
hren Sigungen ihre Plätze in Kreisform ein⸗ 
lahmen. Die Form der Aussprache am „runden 
Tiſch“ ift für eine kollegiale, vertrau- 
liche Beratung die natürlidite. 
„An der Spitze der aus 12 Richtern beſtehenden 
Tollegiums ſteht der dienſtälteſte Rotarichter als 
Detan, primus inter pares, und führt bei den 
Jenerakſizungen den Vorſitz, während die ihm in 
der Anſtekkung folgenden Richter 2, 4, 6, 8, 10, 12 
zur Rechten und die Richter 3, 5. 7 9, 11 aur Lin⸗ 
ten ſitzen. 


Nach der Reformation, vor allem aber durch die 
Einführung der römiſchen Kongregationen durch 
Papit Sixtus V. im Jahre 1588, hatte die römi⸗ 
ſche Rota an Bent und Anſehen viel verloren. 
Unter Gregor XVI. beſchränkte ſich ihre Tätigkeit 
nur noch auf die Zivilſachen, die aus dem Sirgen 
itaate vor ihrem Forum verhandelt wurden. 
Aber auch dieſe Tätigkeit erloſch, als 1870 Rom, 
der Reſt des Kirchenſtaates, von den Piemonteſen 
eingenommen wurde. 5 

Erft die großzügige Reformtätigkeit Pius X. 
hat die Neuorganiſation der krömiſchen Curie 
vollbracht, und durch die Konſtitution „Sapienti 
consilio“ vom 29. 6. 1908 wurden die römiſchen 
Kongregationen als Verwaltungs⸗ bzw. Admini⸗ 
ſtrationsbehörden von den zur neuen Lebens⸗ 
tätigkeit berufenen päpſtlichen Gerichtsbehörden, 
der römiſchen Rota und der Apoſtoliſchen Sig⸗ 
natur, ſcharf geſchieden. Eine eigens erlaſſene 
„Lex propria“ gab die allgemeinen Richtlinien 
für das päpſtliche Gerichtsweſen, und die „Res 
gulae servandae“ bilden die an der Römiſchen 
Rota geltende 8 Außerdem ſind 
= Erſcheinung des neuen kanoniſchen Rechts⸗ 
buhes noch die betreffenden cc. 1597—1605 jowie 
das ganze vierte Buch vom Prozeßweſen auch für 


das päpſtliche Gerichtsweſen maßgebend. ie das 


ehedem, EN auch heute wieder die päpſt⸗ 
liche Rechtſprechung das höchſte An- 
ſehen in der ganzen Welt, und die 13 Bände 
der Gerichtsurteile, welche die neue Römiſche 
Nota ſeit 1909 publiziert hat, reihen ſich ebenbür⸗ 
tig an die berühmten Ausgaben der ehemaligen 
Decisiones S. Romanae Rotae. 


Der neuernannte polniſche Auditor Domherr 
Prof. Dr. Janaſit wurde am 27. April 1882 
zu Poſen geboren und trat nach beſtandener Reife⸗ 
prüfung am Mariengymnaſium im Jahre 1903 
in das Poſener Prieſterſeminar ein. Nach Abjol- 
vierung der philoſophiſchen und der theologiſchen 
Studien in Poſen und Gneſen begab er ſich zwecks 
Foxtſetzung Hejar Studien nach Rom, woſelbſt 
er im Jahre 1907 am Gregorianum zum Doktor 
des kanoniſchen Rechtes promovierte. Hiernach 
arbeitete er 7 Jahre lang in der Seelſorge und 


wurde im Jahre 1914 zum Profeſſor des Kirchen⸗ 
rechts und der Kirchengeſchichte am Prieſter⸗ 
ſeminar zu Poſen berufen. Während der Kriegs⸗ 
jahre leitete er die Ausbildung der Poſener 
Theologen, die in Fulda und an der Univerſi⸗ 
tät in Münſter i. W. ſtudierten. Hier arbei⸗ 
tete Prof. Janaſik in den be ha e Semi⸗ 
naren von Prof. Lux, Prof. Georg Schreiber, 
vor allem aber von Prof. Greving, dem Bes 
gründer der Geſellſchaft des Corpus Catholico: 
rum. Bei der Neuorganiſierung des ener 
Prieſterſeminares, nach Beendigung des Welt⸗ 
frieges, wurde Prof. Janaſik vom damaligen Erz- 
biſchof Dr. Dalbor zum Regens des Poſener 
Prieſterſeminares ernannt. Vorbildlich und mit 
ſeltener Pflichtreue leitete er dieſe Anſtalt bis 
zum Jahre 1928. 


Als Muſter diente ihm dabei das berühmte 
Prieſterſeminar in Fulda, unter Leitung des 
. Regens und derzeitigen Biſchofs von 
Berlin Dr Chriftian Schreiber, dem zur 
Seite der bewährte und durch ſeine ascetiſchen 
Schriften weit bekannte Spiritual P. Hagge⸗ 
nay S. J. ſtand. Nach dielem Vorbild arbeitete 
Regens Janaſik auch das neue Seminarſtatut 
in Pee Ang Unter ſeiner Leitung erfreute ſich 

oſener Prieſterſeminar, deſſen Abſolventen 
ihre Studien an den verſchiedenſten Univerſitäten 
des In⸗ und Auslandes 
beſonderen guten Rufes. Das ng auch der 
damalige polniſche Nuntius, Achilles Ratti, 
als er am 27. 10. 1920 das Prieſterſeminar be⸗ 
ſuchte und viſitierte, wobei er vom Regens i 
einer lateiniſchen . herzlichſt begrüßt 
und durch eine Akademie gefeiert wurde. Oefters 
noch ſpäter als Pa pſt erinnerte er den veritor- 
benen Erzbiſchof Dr. Dalbor an den ſchönen 
Empfang, der ihm ſeinerzeit im Poſener ſter⸗ 
ſeminar bereitet wurde. Dabei ſprach er ſich über- 
aus lobenswert über die f wiſſenſchaftliche 
Ausbildung des damaligen Profeſſorenkollegiums 
aus, von dem die meiſten Herren an der Univer- 
ſität Münſter ſtudiert hatten. Aus Anlaß einer 
Audienz, die er dem Kardinal Schulte ge⸗ 
währte, ließ Wes Pius XI. der ologiſchen 
Fakultät in Weſtfalen ſeine beſondere An⸗ 


ortſetzten, eines ganz 


n prsa 


zwar ganz bejonders aus dem Grunde, daß er 
in Poſen i viele gut ausgebildete 


erade ‚ide: 
g ennen gelernt hatte, die in 


heologieprofeſſoren 
Münker oviert hatten. ; 
Damals ſchwebten auch r zwi: 
ſchen der römiſchen Curie und der polniſchen Re 
s Gründung einer theologiſchen 
n. Poſen. Leider führten dieje Ber- 
inem dr e. Infolge Man⸗ 
gels einer entſprechenden ehrkraft dozierte Re⸗ 
gens Janaſik 5 Jahre lang Kirchenrecht an der 
benen en Fakultät in Poſen, wobei er ſich bei 


ierung 
akultät 
ndlungen zu 


einen Kollegen und Studenten der höchſten Aner⸗ 
ennung und Hochſchätzung erfreute. ine Vor⸗ 
leſungen waren ſtets gut beſucht und wurden mit 
W Intereſſe verfolgt. 

nd ſo wurde denn ſeine Arbeit a 
Vorgeſetzten anerkannt und geihägt, m Jahre 
1919 wurde er zum päpſtlichen Kammerherrn, 
und einige, Jahre ſpäter zum Ehrendomherrn des 
Poſener Mekropolitankapitels ernannt. Nach dem 
Tode des Er 1 Dr. Dalbor zeichnete der 
neue Oberhirte Dr. Hlond gleich zu Beginn ihn 
durch das Amt eines Prokurators aus, der 
im Namen ſeines erzbiſchöflichen Mandatars die 
Regierung der beiden Erzdiözeſen übernahm. 


von den 


rbiſchof Dr. Hlond übertrug ihm zunächſt die 
Weiterleitung des . ee welches nun 
in ein philoſophiſches Inſtitut in Gnejen und 
in eine ah e und praktiſche Anſtalt in 
Bar umgewandelt wurde. Als dann im Jahre 
928 die Stelle des Offizials am Metropolitan⸗ 
zu Sneen frei wurde, übertrug Kardinal 
lond. dieſes wichtige Amt dem Prälaten 
anaſik, unter gleichzeitiger Verleihung der Dom⸗ 
trnitelle im ee: Domkapitel. Als. ge- 
chulter Kanoniſt hat Offizial Janaſit unter der 
Oberauſſicht feines Oberhirten das kirchliche Ge- 
richtsweſen in Gneſen neu organiſiert und dabei 
eine überaus ſegensreiche Amtstätigkeit entwickelt. 
Als im Jahre 1929 das hohe Amt des pol- 
niſchen Auditors in Rom frei wurde, wurde nun⸗ 
mehr der Gneſener Offizial Domherr Prof. Dr 
Janaſik auf Vorſchlag des polniſchen Epifkopats 
und unter Zuſtimmung der polniſchen Regierung 


ke und Hochſchätzung ausſprechen, und 
| bl. Vater zum neuen Aud 


vom itor ernannt 


X Kredite für die Städte und die Selbſtver⸗ 
waltungen. Kürzlich fanden in Diaries Bera⸗ 
tungen zwiſchen Vertretern der En verwaltun⸗ 
gen und der Landeswirtſchaftsbank betr. Kredit⸗ 
ewilligung für Stadtgemeinden ſtatt. Es 
wurde ein Uebereinkommen erzielt, nach dem 
zur Mitwirkung der Selbſtverwaltungskörper 
mit der Landeswirtſchaftsbank in dieſes Inſtitut 
von dem Vorſtand des Städteverbandes fün 
Delegierte entſendet werden, darunter zwe 
aus ſchleſiſchen Städten. Dieſe Vertreter werden 
im Komitee für die Serana der Darlehns⸗ 
bewilligung für die Selbstverwaltung tätig ſein. 

X- Die ee mia landwirtſchaftliche Früh ⸗ 
e ung findet Ende März ſtatt. 
Das nähere Datum und der Ort der Prüfung 
wird den Prüflingen noch ae 
meldungen zu umgehend an 
Poznan, Piekary 16/17, zu richten. 1 

X Juriſtiſche Perſonalnachricht. Der Vizepro⸗ 
kurator beim Nel . t Gardul⸗ 
jti iſt mit dem 11. d. Mits, zur Staatsanwalt: 
ſchaft beim Appellationsgericht verſetzt worden. 

x Wochenmarktspreiſe. Der heutige Frei⸗ 
tags» Wochenmarkt war ausgezeichnet beſchickt 
und gut beſucht. * wurden für das Pfund 
Tafelbutter 2,60—3, für Landbutter 2,40 bis 2,50, 
für das Liter Milch Groſchen, die Man⸗ 
del Eier bezahlte man mit 1,80—2 Zloty. Auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt u man für das 

Pfund Weißkohl 30, Rotkohl 35, NRolentohl 1,10 
bis 1,20, Grünkohl 40, Wirſingkohl 30, Blumen⸗ 
kohl 40—50, Kohlrüben 10, Wruken 10—15, für 
35, für eine Apfelſine 

artoffeln 5, Mohr⸗ 


en. An⸗ 
Welage, 


Pfund grüne Heri 
ür eine Zitrone 1 


1.00, leie 1 1,80, 
Barſche 0,80—1,50, Weißfiſche 50—80 Groſchen. 
x Alfred Hoehn, einer der glänzendſten Kla⸗ 
. der vor 1 5 Tagen in War⸗ 
ſchau im enn e Beifall ern⸗ 
tete, tritt uns am Montag, 17. März, 
abends 8 Uhr im Saale des Evafgeliſchen Ver- 
el auf. — Kartenvorverkauf zu dieſem 
Meiſterlonzert zum Preiſe von 2 bis 8 Zloty bei 
Szreibrowſti, ul. Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtr.), 
ernſpr. 56—38, am Tage des Konzerts an der 


aſſe. 

„ Deutſche Einheitsſtenographie, Verband 
Polen. Für das geſamte Verbandsgebiet iſt ein 
Korreſpondenz⸗Verein ſtenographiekundiger Mta» 
demiker und deutſcher od jailer gegründet wor⸗ 
den. Die Leitung hat der Studienrat Dr. phil. 
E. Korſchelt, a ul, Zjednoczenia 4, 
2. Etage, übernommen. Mitglieder können Eins 
heitsſtenographen, Gabelsberger und Stolze⸗ 


Schrey werden. Alle ſtenographiekundigen Aka⸗ 
demiker und deutſchen Hoch er in Polen wer: 
den gebeten, für re Adreſſe 
Dan Dr. Kor helt einzuſenden und 


Aus den Komzertfälen. 


Neger⸗Quintett. — Mandolinen⸗Klubs. 
Uhr 
geſtrömt, um bei den 
n muſikaliſchen 
vor und 
ge“ Sän- 
leines» 


eflere angenehmer 
kam. Dieſe fingende Fünf iberſe — „The 
revellers utica „jubilee singers“ übe luck 


u, keit des Pro | 
enli Weiſe zu 


ſie ver — 
konzertmäßi 


b Anſätze, wo beim 
9 ang mmer von muſikaliſcher 
Bildungsdämmerun ié engli geſungenen 
Worte umkreiſte, aber die beherrſchenden Vorbe⸗ 
dingungen für eine innerliche Teilnahme der in 
Ueberlegung wurzelnden Zuhörer blieben 
aus. Das ohnehin gema igte Intereſſe hatte ſich 
zu beſchränken auf diejenigen Lieder, welche als 
volkstümlich bezeichnet waren. Sie haben einen 
melodiös, beinahe kunſtloſen Charakter und ſind 
recht empfindungsflach. in, m drei non 
ihnen wurden als Novitäten mit der nicht weg⸗ 
utilgenden oberflächlichen Begeiſterung aufge 
8 aber auf die Dauer wird dieſer immer 
auf derſelben Linie ſich porwärts bewegende und 
meiſt in die ih in y Garnitur gekleidete 
Sing⸗Sang monoton und führt PR eimender 
Tei W LEST. Wenigſtens uns Euro⸗ 
äern! Mit dieſer Möglichkeit ſcheinen auch die 
ünf amerikaniſchen Gäſte, deren Hautfarbe bis 
auf eine Ausnahme ſchon längſt entſchwärzt iſt, 
gerechnet zu haben, denn ſie ſchickten einen Mann 
mit einem mandolinenartigen eee vor, 
der auf deſſen Saiten die einſchlummernden Ge⸗ 
fühle des Publikums durch einige weniger 
klaſſiſche, dafür deſto bizarrere Griff⸗ und Yale 
manöver wieder folgfamer machen Jette, Aber 
voll war der Kinofaal, mancher ſeriöſe Künſtler 
wäre froh, wenn er bei ſeinem Auftreten in Poſen 
ein Viertel davon vor ſich ſähe 
Die Pflege des Mandolinen⸗Spiels in Stadt 
und Provinz Poſen erfährt eine erige För⸗ 
derung. Nicht nur feit geſtern. Es gibt bereits 


* Poſener Tageblatt = 


jona, ul. Marſz. Foha 47. — Jer 
Mickiewicza, ul Mickiewicza 22. 
Apteka pod Korona, Gorna Wilda Nr. 61. — 
Ne AR Nachtdienſt haben folgende Apo⸗ 
theken: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12, die 

potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn» und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr 
abends), die 2 in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Maria. Foha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke 
der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


X Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 
15. März: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfaren⸗ 
blaſen vom Rathausturm. 13.05 bis 14: Schall⸗ 
e 14 bis 14.15: Notierungen der 
M 14.15 bis 14.30: Landwirtſchaftl. 

itteilungen der Pat., Bericht über den Schiffs⸗ 
verkehr uſw. 16.25 bis 16.45: Bildfunk, 
bis 17.05: Engliſch. 17.05 bis 17.25: 
liſtiſcher Vortrag. 17.25 bis 17.45: 
17.45 bis 18.45: Hörſpiel für Kinder. 
18.55: Beiprogramm — Verſchiedenes. 18.55 
bis 19.20: Vortrag. 19.20 bis 19.35: Aus der 
Welt der Frauen. 19.35 bis 19.50: Berichterſtat⸗ 


X Autounfälle. Geſtern nachmittag geriet auf 
der Walliſchei die Lehrerin Marja Ziebitie⸗ 
wicz aus Buf unter die Räder des Autos P.. 
46 493, als ſie die Straßenbahn verließ. Die 
Rettungsſtation mußte in Tätigkeit treten. — 
Der zweite Unfall ereignete 0 auf der Marſch. 
Fochſtraße (fr. Glogauerſtraße! abends 9 Uhr. 
Emma emer aus der ul. Kraſzewſkiego 30 
(fr. Debwigftraße) W eine Weg 
und kam dabei unter die Räder der Autodroſchke 
P. 3. 44206. Nach Anlegung eines Notverban⸗ 
des wurde ſie in ihre Wohnung geſchafft. 

x Berg Einbrecher. Bel einem Einbruchs⸗ 
dlebſtahl in die Hopelſche Bonbonfabrif, 
Schweizerſtraße 18, murden beim Einpacken der 
Beute der 1 Burka, der erſt vor einer 
Woche aus dem San entlaſſen war, und 
der Waly Kröl, Jadwigi 5 (fr. Burggrafenring) 
wohnhafte Kazimierz Omfianny 
men. Die Feſtnahme des Dritten im Bunde er⸗ 
[olote bei jeinen Eltern. Es handelt ſich um 

eon Szulc, ine 4, der vor Weihnach⸗ 
ten als Mitglied einer inbrecherbande, die in 
Oberwilda ihr Unweſen trieb, verhaftet worden 


ſitz: Apteka 
Wilda: 


eſtgenom⸗ 


ortrag. 
18.45 bis 


war — Feſtgenommen wurden ferner wegen | terplauderel. 19.50 bis 20: tmi & 
Diebſtahls von Telephondrähten auf der Strecke 20105 bis 20.50: ee Alfter ohn 
Szezepankowo.—Splawie die Arbeitsloſen Wia⸗ aus Warſchau. 20.50 bis 22: Ungariſche Unab⸗ 


diſlaw Wachowiak und Stefan Smie⸗ 
ſzala aus Zegrze. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 15. 3., 6,18 Uhr und 18,02 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Freitag M + 0,40 Meter, gegen 
+ 0,41 Meter geftern rih 
% N m 7 2 Fare dünne 
reita en wir, bei klarem Himme 
Nie Erd Kalle * 

Nachtdienſt der Ae n dringenden Fällen 
wir Artie ilfe in er vc AA, der „Bereits 
haft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
tabe), Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdien Apotheken vom 8.—15. März. 
Altſtadt: 


der 
pieta ig Plac Sapie⸗ 
tunſki 1; Aptela pod E m Luc Plac Wolności 


hängigkeitsfeier. In den Pauſen Programme 
der Poſener Theat und Pre) AH 22.05: 
Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat. 22.05 bis 
24.30: Revue. 24.30 bis 2: Nachtkonzert der 
Philips. 


X Programm des Deutſchlandſenders für 
Sonnabend, 15. März. Königswuſterhauſen: 12: 
n Darbietungen für die Schule. 14: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Kinderbibelſtunde. 
15: Vortrag „Aus der pädagogiſchen Zeitſchriften⸗ 
literatur“. 14.45: Frauenſtunde. 16: Vortrag 
„Anregungen für die Muſikpflege“. 16.30: Nach⸗ 
mitta gume von Hamburg. 17.30: Vortrag 
„Geſellſchaftliche Lebensformen“, 17.55: z 
Ene 18.20: Vortrag „Guter und ſchlechter 

mpfang im Rundfunk“. 18.40: Franzöſiſch für 
Anfänger. 19.05: Stille Stunde. 20: Orcheſter⸗ 
Nr. 13; Apteka pod Zlotum wem, Stary Rynek 
Nr. 75 teta Chwaliſzewſta, Chwaliſzewo 76. 
— St. Apteka przy Partu Wil⸗ 


, 


azarus: 


— — 


Ein neuer Autor! 
Ein neuer Romanl.Ein neuer Still 


EIN :SCHMUGGLER-RO 


MAN 


Dieser Roman erscheini 


in wenigen Tagen! 
i 


na, Herr 
aria 
Schubert (nach der Violinbearbeitung von 


eine ganze Reihe von polniſchen klang. Als Mandolinenſoliſt bewährte 
Mitglieder Ths W angelegen “ Sawicki, der insbejondere das „Ave 


doline als Mittel muſikaliſcher Künſtbetätigung yil elmj) mit gereifter Technik darbot. Wenn 
ſich i kein Konzert war, für das 

haben ia on ar at Al ha Iren ere Ieitilde Hag täbe anzulegen waren, ſo 
nd gegränbet, Ir Jahre 1920, Eine derartige aa ara Kndrücke, über 


nöhefiegenben Munja ee int go die man nicht geringſchätzig ſprechen darf. 

manifeflieren. Sie will hierbei uicht nur bekun⸗ Alfred Loake, 
ks fie überhaupt aor anben ift, Ionbern Wee sET 

a en, was ſie eiſten vermag. es ` 

waren die Gründe, welche den polnischen Mando- Filchner in Poſen. 


Der bekannte Tibetforſcher, deſſen Bücher ihn 


Es wurden ebenſo berühmt ae len wie ſeine kühnen 


Großtaten 
e Ueber» 


Reiſen durch die unerforſchten Gebiete des Erd⸗ 
balls, kam auf Veranlaſſung des Deutſchen Kultur⸗ 
ausſchuſſes 5 Posen, um am ben a nach⸗ 
mit ag um 5 Uhr ſeinen Vortrag über die letzte 
Reiſe durch Tibet zu halten. Der große Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes war ausverkauft, 
und die Beſucher waren mit großer Erwartung 
bereits vor 5 erſchienen. Auf Wunſch des For⸗ 
L verzögerte ſich der Beginn, da der Saal 
urch den Sonnenſchein noch vollſtändig hell war, 
fo daß erſt der Vortrag gegen 46 Uhr beginnen 
konnte. 
Dr. 

1 
recht 


nd nit übergroß 
us die werden die konzertmäßigen 
Formen, unter denen dieſe Inſtrumente ſelbſt in 
gehäufter Zahl zur Anwendung gelangen, immer 
an verhältnismäßig eng gesogene Grenzen gebun⸗ 
den ſein, womit man ſich abzufinden dal. In 
dem großen Konzertfaal haben fe daher feine 
eigentliche Daſeinsberechtigung. Aber als folide 
Salonmufit find fie deſto höher einzuſchätzen. Es 
trafen ſich neulich in det niverſit saula der 
recht ſtarke Mandolinenklub „Chopin“ ⸗Poſen 
(Dirigent 3. Szemborſti), der einen Walzer 
„Quand j'aime“ von Zimmer mit ſchönem Aus⸗ 
brud ſpielte, der andolinenklub „Lyra“ 
Koſten (Dirigent Wojciechowſki), defen bes 
wegter Vortrag einer Serenade von Caxroſſio er- 
S Momente auslöſte, der Mandolinentlub 


em Beifall begrüßt und machte dann in 
elnder Form ſeinen Bericht über ſeine 
ic wien le durch Tibet. Wer freilich wirt- 
Fi wiſſen und erfahren will, was Filchner eigent⸗ 
lich in Tibet erreicht hat, was er alles erlebte, 
der muß ſich ſein Buch „On mani ag hum“ 
kaufen, das bei Brockhaus in Leipzig erſchienen 
iſt und auch in den Poſener Buchhandlungen ge⸗ 
kauft werden kann. Naturgemäß wurden die Er⸗ 
lebniſſe der drei Jahre auf knappe zwei Stunden 
zuſammengedrängt. Es blieb dann nür ein kleiner 
Kern und eine Ahnung won den großen Ver⸗ 
nur, die dieſem Forſcher nicht abzusprechen 
ind. 


Na wurde von den Anweſenden mit 
e 


es „Verbandes Poſener Buchdrucker“ 


Dirigent J. welcher mit einem 


Boguc ki) 
der Oper Martha gute Erfolge 


otpourri aus Dr. Filchner, der die ſchwerſten Stunden 
erzielte der Mandolſnenklub „Sempre ving" AE a r und der „ſich niemals durch irgend 
55 dem ich beſonders welche Störungen und Enttäuſchungen beein⸗ 


iir eine Phantaſie aus der Operette „Der Vogel⸗ 
ändler“ Aufmerkſamkeit ſchenkte, und der Man- 
dolinenklub „Mozart“⸗Poſen (Dirigent W. 
Napierala), der auf beachtlicher Höhe ſtand, 
und aii de für eine Serenade von Drigo den 
ſtarken Beifall verdiente. ahr Schluß ſpielten 
ſämtliche Vereine — ungefähr 150 Perſonen — 
unter Leitung von T. O. Krolopp gemeinſam 
den Krönungsmarſch aus Meyerbeers „Prophet“ 
und eine Konzert⸗Mazurka von Huber ausge pro: | 
chen thnthmiſch ſtraff und mit betontem hí- 


oſen (Dirigent M. SI owe A 
drucken ließ, jondern fein Ziel verfolgten, ab 
einen Rundblick feiner Tätigkeit. Witzige Be- 

merkungen, ſcharf augelpi te e brach⸗ 
ten die Hörer oftmals in heitere Stimmung. Die 
großen Nöte und Gefahren ſchildert Dr. Filchner 
anſchaulich und lebendig. An der Hand von 
zahlteichen Lichtbildern wurden Land und Leute 
vorgeführt. Sitten, Gebräuche, Kultur und Be- 
deutung des tibetiſchen Hochlandes, über das ein 
ewig kalter Wind fegt, erſtanden lebendig und 
eindringlich. Filchner hatte auf ſeinem 


20.30: Kabaxett „Unſere Wände haben bekanntlich den 
Nach den Abendmeldungen bis 0,30: für Lebensmitte 


angen 


IT 
L 
Kneipp-Malzkaffee 
gesund wie das täyliche dra, 


schmeckt mit einer kleinen 
Beigabe von 


„Aecht Franck“ 
Kaffee-Zusatz 
beinahe wie guter Bohnenkaffee! 


* Pudewitz, 13. März. 
en, der „Deutſchen Rundſchau“ 
acht zum Dienstag beim Guts 
Meyer in Borowo bei Pudewitz ein und ſtah⸗ 


Einbrecher dran⸗ 
gufolge, in der 
eſizer Richard 


len 9 Zentner Weizen. Die Einbrecher hatten 
den Weizen mit Pferd und Wagen fortgefahren 
und am nächſten Tage einen Teil davon verkauft. 
Die Polizei verfolgte die Wagenſpur bis zur 
Wohnung der Einbrecher in Grünhof, wo noch 
5 Zentner Weizen vorgefunden wurden. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 13. März. Auf dem Gute Zalejie 
hat eine Sau des Dominialarbeiters Hoffe 
mann 28 Ferkel zur Welt gebracht. 
Davon ſind 17 am Leben geblieben. 

+ Ventſchen, 13. 1 05 Eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand hier vor kurzem, und 

war von 7% Uhr abends bis 3 Uhr morgens 

falt zur Erledigung von nicht weniger als 22 

Punkten der Tagesordnung, darunter die Bera⸗ 

fang des Stadthaushalts⸗ und des Schulvoran⸗ 
ages. 

+ Birnbaum, 11. März. Der Magiſtrat gibt 
þiefigen Arbeitsloſen Bons 

aus, wofür dieſe von er en 
Geſchäftsleuten Waren erſtehen können. Bisher 
ſind für mehrere Tauſend Zloty Bons ausgegeben 
worden. Das Wofewodſchaftsamt hat dem Magi- 
ſtrat 3000 Zloty zur Unterſtützung der Arbeits 
loſen zugehen laſſen. i 

* Bojaitomo, 13. > Während des am Don: 
nerstag er achen⸗Appells der Frei- 
willigen Feuerwehr wurde dem aurer 
Wilhelm Schwierſch das Erinnerungsabzeichen 
— 25jährige treue Dienſtleiſtung bei 

er Wehr durch den erſten Branddirektor Ma⸗ 
slanka überreicht. 

* Krotoſchin, 13. März. Beim Rohrſchneiden 
auf dem Oſtrowicker See ertrank Fr. 
Kryrowic } í 

* Kröben, 13. März. Aus unbekannten Grün- 
den hat der Bürgermeiſter Wielbacki ſein 
Amt zum 1. April gekündigt. 

Pinne, 13. März. Der Birnbaumer 
Jugendring, der am 2. d. Mts. pe And 
eines Familienabends des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen das bekannte Schauſpiel „Alt⸗Heidelberg“ 
von Wilhelm Meyer⸗Fötſter aufgeführt hat, be 
abſichtigt das Spiel am 16. März in Pinne 
zu wiederholen. In Birnbaum wurde es 
bei vollſtändig ausverkauftem Saal geſpielt und 
ſoll auf vielſeitigen Wunſch auch dort noch ein⸗ 
mal wiederholt werden. Die Aufführung findet 
im Saale Schrader ſtatt und beginnt um 
7% Uhr. Karten find im Vorverkauf bei Herrn 
Bieste und in der Weſtbank zu haben. 


Wege auch viel Glück, und beſonders der Dalai 
Lama in Galle unterſtützte ihn mit ſeiner mäch⸗ 
tigen Perſönlichteit, fo daß er ſeine Forſchungs⸗ 
reiſe erfolgreich beenden konnte. Filchner hat es 
nicht aufgegeben, wieder nach Tibet zu ghen, um 
noch mehr rüchte zu holen. Um den Erfolg zu 
ſteigern, reiſt er jetzt erſt einmal von Stadt zu 
Stadt, um Vorträge zu halten und um ſo ſeine 
weiteren ah zu finanzie m 
ſchen Volke wird ſeinem Unternehmen leb in 

nteilnahme entgegengebracht. Auch hier in Poſen 
war das der Fall. Der Eigenart des Forſchers 
nur iſt es zuzuſchreiben, daß er den Kreis der 
Deutſchen nicht kennen gelernt hat, um ſo einen 
Eindruck mitzunehmen, der ſeine Meinung von 
den Deutſchen im Oſten vielleicht ganz weſentlich 
geändert hätte. Immerhin mag es leichter fallen, 
in Tibet Enttäuſchungen zu ertragen, als ge⸗ 
ringfügige Hemmniſſe, die af dem größten 
Sterblichen nicht erſpart bleiben, elbſt wenn er 
ih im Abendlande befindet. 

a den 


Dr. Filchners Vortrag wurde von den An⸗ 
RE eh a Beifall eiae de Die 
Ehrung für feinen Arbeitsweg und feine Leiſtung 
lag in dem jtarfen Beſuch aus allen Kreijen des 


Deutſchtums in Stadt und Provinz Poſen. 
rat. 


ren. 


en — 


Zeitſchriftenſchau. 


— Neues aus Paul Kellers „Vergſtadt“. Das 
Märzheft it erſchienen. Wie jedes Heft dieſer 
ſchönen Zeitſ ME auch dieſes mit feinen aus» 
ezeichneken Beiträgen und feinen 9 Bil⸗ 
ern eine Freude für Herz und Augen. Wir 
haben keine andere Monatsſchrift, die ſich je be 
wußt den Bedürfniſſen der deutſchen Familie anə 
paßt wie die „Bergjtadt“ (Verlag Wilh. Gotti. 
Korn Breslau 1 Preis 1,50 Rm.). Mit erniten 
und heiteren Erzählungen find vertreten: Heinr. 
Luhmann, Will Veſper, Anna Hilaria v. Edhel, 
Paul Barſch, Ewald Gerhard Seliger und Magda⸗ 
lenc Kind. Von den zuineijt reich illuſtrierten Auf- 
lägen erwähnen wir: „Deutſche Flieger in Boli- 
dien“, „Moderne veutide Buchilluſtrakoren“, „Der 
Film im Dienſte der Medizin“, „Kunſtfälſcher“, 
„Die moderne Hochſpannungstechnik“ und „Das 
neue Afrika“. Amüſant wie immer ift der „Bunte 
Bogen“ mit ſeinen Aneldoten und Kurzbeittägen, 
goal der richtige Leſeſtoff für den oft eiligen 
Menſchen unſerer Tage. Bunte und ſchwarze 
Kunſtblätter ſchmücken das Heft, das überall, wo 
es einlehri, wie ein lieber, mit Geſchenken reich 
3 Gaſt freudiger Begrüßung ſicher ſein 
ann. 3 


| 


Nr. 62 
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Diskontsenkung by 
der Bank Polski um 1%. 


e 

„gie bereits gestern von uns angekündigte Diskont. 
"kung der Bank Polski ist tatsächlich erfolgt. Aui 
gestrigen Auisichtsratsitzung der Bank wurde be- 
N ssen, den Diskont von 8 auf 7 Prozent und den 
4, rdsaiz von 9 auf 8 Prozent mit Wirkung vom 
hen märz herabzusctren. Wie dle „Gazeta Handlowa“ 
leine aus massgebenden Kreisen erfährt, besteht 
der Aussicht aui Ermässigung des Debetsatzes und 

Einlagensätze bei den Privatbanken. Auch die 
. te Verordnung über den Geldwucher (Höchst- 
lel. tz 12 Prozent im Jahre) werde in absehbarer 
Somi nicht geändert werden. Die Banken erzielen 
lot einen um 1 Prozent billigeren Rediskonı. Dass 
Rz d allein dabei gut abschneiden, entspricht nicht 


ec den Tatsachen, denn den Besitzern erstklassigen 
Bang materiale kommt die Ermässigung bei der 
Polski auch zugute. Die Herabsetzung des 
inte ntsatzes musste die Bank im Anschluss au die 
I nationalen Diskontsenkungen vornehmen. In der 
Are Woche haben nämlich sieben Staaten ihre 
a Fag je % Prozent ermässigt, und zwar ltallen 
3% 0%, England und Schweden auf 4, Holland aui 
au Dänemark auf 4% und Deutschland und Danzig 
45 Prozent, Weitere Diskontsenkungen werden 
merika und in Oesterreich erwartet. 
— ¶— 


Kurze Wirtschafts nachrichten. 


Eine Preisermässigung für Schwefelsäure Ist auf 
Sch, „estrigen Sitzung der Vereinigten Vertriebsgesell- 
Dri 


it in Kattowitz trotz der dauernd sinkenden Zink- 
pa 


© nicht beschlossen worden. 
Italien wird in diesen Tagen wieder der freie 
enverkehr eingeführt werden, i 


Ver Zinkblechpreis is 3 , Zeitpunkt ab, bis zu welchem die Mühlen den Kredit 
o 27 € je Tome pet W 7 — der Staatlichen Wirtschaitsbank ausnutzen sollte, 14.8. 14, 4.13.3 neuen Freabeverhandlungen in Washington eine ge- 
erschlesische Hütte ermässigt worden, nachdem er Bekanntlich. betrug die Höhe dieses Kredites 10 Mill. ze — |] Harıwig G. Ze — | wisse Anregung Botan Mitteldeutsche Stahl Pat oA 
Schon im Februar um 2 £ herabgesetzt wurde Zloty. Man nimmt an, dass or nur teilweise aus- — — | H. Kantorow - — im Verlaufe mit 124 Prozent zur Notiz, was einer 
WR Gdingen ist gestern eine neue polnisch - nor- genutzt wurde, weil die Bank ziemlich hohe Forde- | Bez at Rra ee 2 — | Besserung von 2% Prozent entsprach 4.0, fü Ver 
wersche Handelsgesellschaft gegründet worden, rungen an die Kreditnehmer stellte. BE Maaie a i — = 2 9 pabon Ihren Tagesgewinn Ve ea. 1% Frozen 
orche die Einfuhr von Südtrüchten über Gdingen S P'Bk.Ziomian | — =. In. RomanMay 65.500 — | wieder her, und auch Reichsbank schwächten sich um 
5 2 . will. Märkte, an tadhag. - - e — — [1% Prozent ab, Gegen 1 74 zogen Siegen um ein 
a id — = — - i f i 
Jah . arni Oktober a Getre Posen, 14 März. Amtliche | Browar Grodz * pe ochoin 2 * 9 N eder e 
i res ‚um 40 Millionen Bushe! zurückgegangen, so Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 88 22 2.00 1 2 bo Staatsrente Wa 1914 setzten mit 48% Prozent ein, 
de C ine aes r 4% Jas; Sp mn | = | Z | áprozentige Moraner, Yalen anudon mit 3% Prosen 
FE init Roggen 80 (to 1730.47.40 æ - — — sterreichise Lh pierrenten wurden mit rozeni 
Verbote 2 Au i g wejneeiniuhr- x pE 2 — — festgesetzt. andbriefe überwiegend etwas freund- 
dess * o Oesterre ch aus 16 Kreisen Polens eine We Riehtpreise: RR S: pi — — — licher, Savia erden ehr Ptunde ara Schweiz 
Ei A 2 i o 5032. - - Si pi ester, Rio un nenos Aires etwas leichter. e 
ember. Plu finie Berlin—Breslau—Oleiwitz— Krakau Roggen 186.25—16.75 ” u er: — geringfügig versteift, Tagesgeld 4—63% Prozent, Mo- 
deuter s—Kiew soll nach der Unterzeichnung des Mahlgerste . . . . . 18.25 - 18.75 3 r natsgeld 6324—87, Warenwechsel ca. 5% Prozent. 
—— Handelsvertrages in Betrieb ge- | Braugersto N ene en e eas N eee e Anfangskuren) Terminpaplere 
erden. n 00-23. = = = = £ 1 ere. 
N Lerker Stabllisierungsanleihe wurde an der — i l Penn 18.3. 
yrker rse letztens mit, 8334—84 ggenm Ya amtl. 29. rse i 68.00 
Dzentige Dillonanleihe mit 544 5% Rn * Weizenmehl 6700 . Ma 50.00— 54.00 Warschauer 80 8 Rer. Ar- W. 12.85 
nacher Handelsvertrag mit Deutschland konnte ‚gestern | Weizenkle ie » . ... 14.00-15.00 Börsenstimmungsbild. Warschau, 13. März. Zur | Hamb, Amer. 5 J 131,00 
delt auicht unterzeichnet werden, da die Angelegen- | Ropgenkleie i 11,00—12,00 amtlichen Notiz gelangten heute nur 6 Werte, so dass | Hd. Südam. — 
feel er deutschen Schiftahrtskonzessionen noch nicht Sommerwicke e eee 25.00. 27.00 man eine bestimmte Tendenz nur sehr schwer fest-] Hansa „ . — 
Uners ‚geklärt ist; auch die vorläufig verweigerte | Peluschk sese aa 250 27.00 | stellen kaun. Die Umsätze halten sich mit Ausnahme | ordd, Lioyd. ma 
tig schrift des Reichspräsidenten unter den Liqui- u en ne 23.00-25.00 [der etwas lebhafteren Bank-Polski-Aktien für andere | Barmer Bank Klöckne 103.00 
t vertrag mit Polen wird nach Ansicht 2 Felderbsen ve ee nenne 26.00--29.00 | Werte in äusserst engen Grenzen. Aber es war heute | BerLHls.-Ges. Bas Wenden = 
nge haftsblätter in die Handelsvertragsverhand- | XIktoriaerbs een 28.00—33.00 [nicht nur schwer, Abnehmer zu finden, sondern Bk. n — 
n eine weitere Verzögerung hineintragen. Fo nee. 286.00 29.00 einige Käufer suchten auch vergebens Abgeber. Zu | Darmat. Bank 106.00 
— Sera della 138.00—22.00 | grösseren Abschlüssen ist cs unter diesen Umständen Deutsch.Bank 104.25 
Zur Getreldepolitik ir. 20002200 Nicht gekommen. Bank Polski 25 gr höher, andere nee 5 
1 . \ Gelblupinen . . e 23.00-25.00 Baukuktien behauptet. Chemische Aktie Spiess ge- | yidtsch.K.Bk. — 
ten Ministrat Mat beschlossen, das Prämien- | Klee, rot ET ee M R v wann 1 zł und wurde im Verlaufe zu noch höheren] Schulth, Patz. 100.2 
Al für Roggen, er und Gerste in der gegen- 1 S 12000 —140.00 Kursen ergebnislos gesucht. Montanwerte unver- KG.. — 
— Höhe ; oggenautkayís- „ weiss s o a 150.00—210.00 | ändert. Am Metallmarkt wollte heute das Alt 7 211.25 
Verde für die staatliche Oetreidereserve soll erweitert Klee, schwedisch . . . . » . . . 170.00—200.00 nicht so recht in Gang kommen. Gehandelt wurde Mech.- F. 100.25 
Allach Der Vermahlungszwang für Roggen ‘wird Klee, gelb, ohne Schalen 120.00 — 135.00 schliesslich nur Modrzejów, die bis zum Schluss 25 gr 2% — 
Alle „oben, soweit es sich um Exvortware handelt.] Klee, gelb, in Schalen 55.00-60.00 |inbüssten. Andere Märkte geschäftslos. Chari, — 137 
wit ancteiligien Ressorts haben Anweisung erhalten, | Wundklee . . er: 80.00--105.00 Am Markt für festverzinsliche Werte hatten nur | Conti Caoutch. un 
Um Getr t zusammen zu arbeiten, hyklee n 60 die Staatsanleihen kleinere Veränderungen aufzu- Benz 72.00 
lung die Repartition der Exportauttratre im An- Ra Nee 000. weisen. Die 4prozentige Investierungsanleihe gewann Gas 380.50 
Roge an die Tätigkeit der deutsch - polni ygraş engl. . R.00—110.00| bei kleinem Angebot 25 gr, die Dolaröwka lag 50 gr 16487 
Dr*ükommission zu erleichtern. Inkarnatklee . . =. = = . . 200.00-—220.00| schwächer. Andere Staatspapiere unverändert. Auch 185,00 
Vor An roissutwickiuug für Roggen weist nach wie | Buchweizen 2... 2... . 26.00-27.00 |in privaten Pfandbrieten und Wertpapieren hat das * sae 
Nachen L N r auf. DE y au] Gesamttendenz: ruhig. N e die Kurse blieben aber | El. Licht u Kr.. — 16809 tan 
von pro A grösstenteils behauptet. ink a” 
an. Demnach hat das deutsch-polnische Roggen. | ANM.: Lage auf dem Roggeumarkt weiter un-“ Am Devisenmarkt hat das Geschäft nur wenig zu- een 160.00 | 163.25 95.2 
Zestal, vorläufig keinen Einfluss auf die Preis- | verändert. genommen. Fast alle grösseren Devisen wurden | Felten u.Guill. 2 2314.50 
Dreier ung ausgeübt. Bei einem weiter anhaltenden Warschau. Das statistische B 5 W. heute umgesetzt. Die Notierungen waren uneinheit- rl 39.25 - 206.62 
dio prückgang kanu leicht die Frage auftauchen, ob | sch 888 L., statistische Büro der War- f lich Niedriger lagen Kopenhagen, Zurich und Brüssel.] 908. . el Unt Otavi . . . 82.00 | 57.62 
dente der rr — * auer Getreide- und Warenbörse hat für 4 Getreide- | dagegen waren London, Paris und Rom leicht ge- — — — ũ n — 
haupt noch einen Zweck hat. — en für die a 188 3. 3. bis 9. 3. folgende Durch- | bessert, Rest gut behauptet. Von Banknoten wur deu 14. | 18. 3. 
BR 1 omm men von beiden Seiten mit gr Cra ittspreise für te ER, y errechnet: nur Dollars in | re Mengen gem: Ablös.-Sehuld 100000 — — 5140 no 
werden, wenn fest 2 m Privathandel wird gezahlt: 8.901, Gold- S Te no . 
aälıh scheine der Länder die durch die F Weizen: Roggen Geiste Hater |rubel 4645, Tscherwonez 1:60 Dollar, Kabel New York | Ablös-Schuld ohne Austosungsreeht — — | &50| 8 
wirkte 1 922. 
de mehr ausreicht, um 2 4 * Bu Krakau š a Er 26.00 17,87% | Amtlich nicht notierte Devisen: Budapest 155.88, Industrieaktien. 
{die Inanspruchnahme vom scheinen 30 10% a: 6.75 | Bukarest 5.305, Danzig 173.38, Oslo 238,72, Helsingfors 
h oder Ausfuhrprämien (Polen) zu ver- yet Pr 22.62 16.00 | 22.45, Spanien 109.80, Riga 171.75, Stockkolm 239.50, 
E pe , B 15 and: Talinn 237.55, Berlin 212.75, Montreal 8.865, Sofia 
dean dic „Gazeta Handlowa“ wissen will, steht man, | H 19° 3812 7 2490; 26.61! 16,465. 
die polnischen eise „ e ml Pas 3938 30.24. 21.96 | 19.08 Fest verzinsliche Werte. 
Augenblick anziehen, vor einer Kündigung des . 44.62 29.70 33.60 29.43 
mens. Von wzustä r Seite erfahren wir Wien wer! Su ri . 
r jedoch, dass vorläufig nicht daran zu] Liver J ne 07 | 46001 B620 
der in der de New York 36.49 28.48 — — % Dollar-Anleihe int cam 55 
eee Ende Februar vers | Chicago asas 2500 0536 aras ih EisepbanAnlebe (100 G, 7 10250 
; parteure m S Wi — * ee \ = 
Scha g Ihrer . . ec — 5 Produktenberieht, Faru 14. März. Trotz der % Prämien-Inventierungs-Asieihe ) 128 50 
ben gsenkommission zusammengeschlo 128 klauen Auslandsmeldungen, namentlich der weiteren e f — 
D engen polnische Stimmen, dass, bis jetzt keine 8 er 1 Een Industrieaktien 
en be . als an ortagen. : 
Rogsta, Gaan GAA ia 833 nimmt viel- | Das Inlandsangebot in beiden Brotgetreidearten ist 13.3.1123 13.3 |12.3 | Tendenz: geschäftsios. 
Ropeenexporteur-Syndikats mit der deutsch-polnischen 4 — 3u de vor allem ist festere Polski | 168.25 | 168.00 -52.50 | 52,50 Amtliche Devisenkurse, 
ommission reibungslos abwickeln w mung jedoch auf die erneuten Beratungen bezüg-] Bank Dyskont, | — — = — 
teure Udingen ist ele Delegation der Kietrehden lich der Hilismassnahmen für die Landwirtschaft zu-] Bk, Handl. W. — | — = = 
Jeetze eingetrofien, welche d ichk xpor- [rückzuführen. Weizen und Roggen zur promnten Ver- | Er zent, | zus] zu: i pan 
etre ie Möglichkeiten prüft, dem f lad Ak. Z 
“export Polens über diesen Haien zu 8 3 Tack höbere | else ahr 8 Gr = = = | 22 
i Delegation sämtliche Haf - s Puls 5 2 = 2525 | Bukarest — — — =~ — — 
ge Friang ge de batie, warde «ine gane dad „versärkier beckungsmahiee Pre | spise e 9 
Neldetransporte 8 nen Finanzierung der | Weizen- und Roggenmehle zeigt sich auf gestriger | Elekt, D. | = TFT: * 
\ nr e n regere 1 grössere 2 22 1 
; men, dass Gdin h sung Starachowice | — | 21; gaa EE 
tielege ar sieh ziehen e e. seine teche ee di Gesala: I dodok eiernes | Ei" | = | = =|= 
chtungen auf Transaktionen grösseren | gebe: j - 1 — — 1 - $Athen— -= - - 
Weid nicht a gebessert, da der Kosum nur sehr zögernd Material | Sila i $ j) 8 2 ers 
e e mann enter | dan Ti ana a rare Ban , = | = 3 [es == 
ve en port- - — — — g 
8 haben, würden andernfalls stark Under, namentlich Argentinien, nur in geringem Aus-] Ozestocice - |- — | — 
Q Erh N . rl a März. N e Bapu v Geh t Miehalów Z = — - 
. . n 2 2 heni TÄ 
, 5 
r ‚ 2 242, — i 58.50. | Firley * a — N et ee 
a me erlag über, eine Erhöhung der Einfuhr- | Roggen 139-144, Mai 161.78--162.,50, Juli 164-166 Eaa” Saa 1 
omen. iu A ette dritter Lesung ange- Futter-, und triegerste 160—170, Wintergerste 140 Wen- — = 2 42 
5 dass x wie = von der Kommission beschlossenen bis 150. Hafer 118—127, Mai 130—131, Juli 137,50. | Drzewo = al = - 
a 1-für un = . hinaus | Mais 142. Weizenmehl 26.5034, Roggenmehl 20 bis — . 
Lehm — Zoi wir dz (gegen |20.50, Weizenkleie 8--8.50, Rogsenkleic 7.25--7.75. | Tendenz: uneinheitlich — AS E 
ei 16 auf 130 zt (50 z) und auf Bu Fate e Peluschken 1688.1 A Amtliche Devisenkurse. a 
erh zł (60 20 erhöht. Als Zweck der Zoll- bohnen 16—18, Wicken 19-23, blaue Lupinen 120 13:3 = 12. We nal 
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hu 
Amerika wird eine Verringerung der Importe aus 


pO bezeichnet. s 
enster e der polnischen Glasind Die 
bemelnen branche ist einer der Zweige ea Dr 
dustrie P 10 ungünstiger Lage befindlichen Glas- 
i Angelhaften ens, der besonders, und zwar infolge der 
SE Dro — Bautätigkeit, in Mitleidenschaft gezogen 
— a wurden im vorigen Jahre 6,5 Mill. 
ko N nur etwa die Hälfte abgesetzt 
A 22 Der Wettbewerb des Auslandes hat 
a die nach eo Snkungen geführt. Die Aussichten 
: ace Br Se werden als ttübe be- 
el-F. erieglaswaren- und Beleuchtungs- 
teich äbrikanten klagen ebenfalls sehr über unzu- 


Í en 
Stark gesti fnahmefählgkeit des Marktes, auf die die 


gene Produktion nicht unterzubringen ist 


a 


N 


Die Breise sind bereits unter die Gestehungskosten 
gefallen, — Unter den Flaschenfabriken arbeiten nur 
diejenigen normal, die für den Brauereibedarf produ- 
zieren. Mineralwasser-, Likörflaschen- usw. Fabriken 
haben gegenüber 1928 um ein Fünftel niedrigeren Ab- 
satz gehabt, Die Nachfrage für Spiritusflaschen ist 
ebenfalls zurückgegangen, weil das Spiritusmonopol 
zum Teil gebrauchte Flaschen aufkauft. 

% Polnische Kritik am Vertragswerk mit Deutsch- 
land. Das führende Warschauer Wirtschaftsblatt 
„Gazeta Handlowa“ erklärt, dass der deutsch-pol- 
nische Handelsvertrag schon bei vorläufiger Prüfung 
mehrere vom polnischen Standpunkt „auffallend nega- 
tive Momente“ auiweise, Hierher gehöre vor allem 
das Fehlen von zolltariflichen Bindungen, wodurch 
der deutschen Seite die Erhöhung von Jandwirt- 
schaftlichen Zöllen ermöglicht werde, Un- 
günstig sei ierner die Zentralisierung des Zwischen- 
handels in deutschen Händen, die dadurch eintrete, 
dass fortan fremde Waren, die über deutsches Gebiet 
nach Polen importiert werden, auf Grund der Meist- 
begünstigung die polnischen Zollnachlässe geniessen 
werden. Es sei zu befürchten, dass nunmehr das 
Gros des internationalen Warenverkehrs mit Polen 
über Deutschland gehen und Insbesondere den deut- 
schen Häfen und der deutschen Schiffahrt eine privi- 
legierte Stellung verschaffen würde, was das Blatt 
als eine Gefahr für. die Entwicklung 
Gdingens bezeichnet. Das Blatt bedauert, dass 
auch nach dem Handelsvertrag ein Transit polnischen 
Rindviehs und Rindfleisches durch Deutschland, un- 
möglich bleiben und dass der Verkauf polnischer Kohle 
und Eisens deutschen Syndikaten überlassen werde. 
Hinsichtlich des Kohlenkontingents bezwelfelt 
die „Gazeta Handlowa", dass die Kontingentmenge 
von- 320 000 t plus Saldo von der polnischen Kohlen- 
industrie tatsächlich ausgeschöpft werden wird. 

V Kredite für die Mühlen. Am 15, März läuft der 


bis 14, gelbe Lupinen 16-17.50, Seradella 26—30, 
Rapskuchen 12.,50—13.50, Leinkuchen 16.50 bis 17,50, 
Treckenschnitzel 6.50—6.70, Soyaschrot 13.50 14.30, 
Kartoffelflocken 11.20-11.70. 4 * | 

Vieh und Fleisch. Posen, 14. März. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden auigetrieben: 37 Rinder, 376 Schweine, 
127 Kälber, 4 Schafe und 254 Ferkel, zusammen 
798 Tiere. r i 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 

Eier. Berlin. 13. März. Preise, festgestellt von 
der amtlichen Berliner Eiernotierungskommission am 
13. März. Deutsche Eier: Trinkeier (vollirische, ge- 
stempelte). Sonderklasse über 65 g 11%, Klasse A 
über 60 g 10—10%, Klasse B über 53 g 9—94, 


andelszeitung des Posener Tageblatts 


” 


Sonnabend. 15. März 1930 


Danziger Börse. 


13. März. In Danziger Gulden wurden 
Scheck London 25.01. 100 Reichsmark 
122.517—122.823, 100 Złoty 57.65—57.79. Telegr. 
Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122.587 
bis 122.893. Warschau 100 Zloty 57.62 57.76. Londo» 
1 Pfund Sterling 25.015. 


Klasse C über 48 g 87 frische Eier, Klasse B über 


53 g 8%; aussortierte kleine und Schmutzeier 675. 
Holländer, 


Auslandseier; Dänen, 18er 11%, 17er 11; 
Durchschnittsgewicht 60-62 g 111%: Belgier, 
Durchschnittsgewicht 57—58 g 9%; Italiener usw., 
Durchschnittsgewicht 57—58 g 9%; Ungarn 8; Russen, 
normale 7; Polen, normale 7; kleine, mittel, Schmutz- 


Danzig, 
notiert für: 


eier 6—63. In- wg ane Küh . — 3 

grosse 8%, grosse normale „ esen un x 

ag 5%4—7. Die ge vor 1 Berliner Börse. 

pfennig je Stück ab Waggon oder Lager TEL inac Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. März. Eine 
Berliner Usancen. Witterung: schön. Tendenz: ruhig nennenswerte Geschäftsbelebung. hatte man für die 


heutige Börse nicht erwartet, doch, war die Grund- 
stimmung im Vormittagsverkehr und an der Vorbörse 
eine Kleinigkeit freundlicher. Die gestrige Neuyorker 
Diskontsenkung um % Prozent auf 3 Prozent hatte 
man erwartet und man rechnet hier mit einer wei- 
internationalen Geldmärkte 


— 


semus) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % teren Erleichterung der 
5%, Staatliche Goldanleihe (100 G.zk) und verweist in diesem Zusammenhang auf den recht 
= — Anane ( (100 210. x Ve LTE Dee 7 TA — — 
« Eisen „Franken nfolge der immer noch ausbleibenden Beteiligung 
Sola 8 u. (100 Dean 4 aussenstehender Teile am Börsengeschäft kam es zu 
Tj Wenn. oblig d. St. Posen hrr wm den ersten Kursen nur zu ziemlich geringfügigen Er- 
Obligat. der 5 t Posen (100 G.-z!)v.).1920 holungen. Etwas stärker, aber nicht über 3 Prozent 
j Oblig, 4. Stadt Posen (100 C.-) v. J. E eröffneten Schubert und Salzer. Reichsbank, 
8% Dollarbriefe der Posener Lan erliner Handels gesellschaft, Acu, Siemens, Gesfuerel, 


Westeregeln, Schultheiss und Siegen. Andererseits be- 
merkte man auch Abschwächungen gleichen Ausmasses 


9 n We Mrd 2 een nn natoni rt 8 —.— 
ener Vo v. eag, einische raunkohlen, om eu-Essen, 
K e — Deutsch-Eisenhandel und Zellstoff Waldhof. Im Ver- 


laufe machte sich dann etwas Deckungsbedürfnis be- 
merkbar. Geschäft war minimal, besonders der Mon- 
tanmarkt lag vernachlässigt, was mit der weiter ver- 
minderten Ruhrkohleniörderung und der rückgängiger 
Roheisengewinnung im Zusammenhang gebracht wurde 
Schiffahrtswerte konnten dagegen einiges Interesse 
auf sich ziehen, da neben den bekannten Verständi- 
gungsplänen Hapag-Lloyd die für April angesetzten 


— 11164441 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien, 


Briet 


Amsterdam. ————— 


3 
z 
2 


Berlin *)— — — — 3.04 

Bröse —————— 124.68 | — . • ä.2 

Holsingtors ————— = l U 
Re 4346 Ostdevisen wurden in Berlin am 13. März von 
New York — — — — — — 8.926 | der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
cap ae e 35.00 zahlungen: Warschau 46.90 Veld. 47.10 Brief, Katto- 
Ere PEA T EER 25,50 . ie 47.10 Brief, Posen 46.90 Geld, 47.10 
ee ee he rief. — Notennotierungen: Grosse polnische Noten: 
ae ee al 46.75 Geld, 47.15 Brief. 

Were a A 125.90 Der Zloty am 13. März 1930: Zürlch 58.05, Londo: 


43.38, New York 11.25, Prag 377.75, Mailand 213.50. 
— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotieruugen sind ohne 
+ Gewähr. 


*) Ueper Loden +rrechnet. 
Teadenz: uneinheitlich. 


2.08 Pofener Tageblatt 3 


3 ; 32 87 s Baptiſtengemeinde ( rzemyſlowa 12). Sonntag, |iienenen Zeugen, den früheren Reviſor des 
Sichliche Nachrichten für die Eoangelüchen Poſens. 10 Uhr! Medigt, en 1175 Uhr: inder- eee d als Bankſachverſtändi⸗ 


Kreuztirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. gottesdienſt. 3 Uhr: poln. Predigt. Strzelec. gen erklärt wurde, daß bei der Reviſion nichts 
D. Greulich. 11% Uhr: Kindergottesdienſt Derſ. 4 Uhr: Predigt. Drews. Mittwoch, 8 Uhr: poln.] Unredliches gefunden und die Handlung der An- 
Kreiſing. Sonntag, nachm. 2 Uhr: Gottes⸗ Gebetsandacht. Donnerstag, 8 Uhr. Gebetsand. | geflagten bänktechniſch völlig einwandfrei und 
dienſt. D. Greulich. FEE 3 nicht ſtrafbar fei, beantragte der Staatsanwalt, 
St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn ſämtliche Angeklagten freizuſpre⸗ 


in jeder Zubereitung er halten un- 


tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 111 Ahr: | Filmſchau. chen. Das Gericht gab dieſem Antrage ſtatt. vexgleidhlihen. Wohlgeſchmack 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 674: = Tonfilm⸗Kino „Apollo“: „Der verwun nn?! —17ͥ6ͤ durch Maggi’s Würze. 
Paſſionsgottesdienſt. Derſelbe. ihene Strom“. Wieder ein amerifaniiher Ton⸗ Briefkaſten der Schriftleitung. Man verlange, attsbrüdlich 


St. Paulitirche. Sonntag (Reminiscere), 10: [film. und zwar der erſten National Warner 
Gottesdienſt. D. Staemmler. 114 Kindergottes⸗ Bros Neuyork, der von dem bekannten ameri⸗ 
dienſt. Derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr: Dritte kaniſchen Regiſſeur Frant Lloyd geſchaffen iſt. 
Paſſionsandacht in der Kirche. Hammer. Amts- Die Hauptrolle des Films ſpielt Richard Bar: 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
A. O. in 3. Zur Erlangung der Aufwertungs⸗ 
quote einer Lebensverſicherungsſumme bedarf es 


Magai's Würze. 


woche. D. Staemmler. thelmeß. Er verkörpert einen jungen ameri⸗ kei i Zwiſchenperſone erſicherte tut 

‚St. Lulaskicche. Sonntag, 10 Uhr: Gottes- kanischen Muſitbefliſſenen Jerry Larrabee, ee 85 ie Drill ant 2 —— ee ; 

Meniti BRUNNER e 3 Uhr: Gottesdienst. der in feinem Nebenberuf Leiter und Organiſa⸗ ſchriebenen Brief an die betreffende Lebensver⸗ Kino-Programm. 4 
ee Sonntag, nachm. 3 Ahr: Gottesdienſt. tor einer Einbrecherbande ift und, von einem ſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin mit dem Antrage Apollo — Der verwunſchene Strom, Tonfilm. 
9 Konkurrenten und Leiter einer anderen Bande zu wenden, die Ihnen für das Jahr 1932 zuſtehende 4% Uhr. š 


vhriitustir 5 14 k > 2 A 1 2 n — 
%%% — | GUATA eines räuberiigen deberas befut- 
Matan ee lee, Ki 889 ionga digt, zu me MR mag 
Wee ee aa Pantons gefängnis verurteilt wird. Im Gefängnis wird 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes, er von dem humanen Gefängnisdirektor wohl⸗ 
dienſt. Hilot. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. — wollend behandelt, leitet hier mit großem Ge: 
5 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr Kirchenchor. — Kreis ſchick die Gefüngnisfapelle und wird Komponist 
tag, 8 Uhr: Paſſionsandacht. eines Ichmiſſigen Muſikſtücks „Der verwunſchene 

Saſſenheim. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst. Strom”. Das Stück macht , . in der 
Brummack. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. Don, Welt Furore, und Larrabee wird zum Lohn Ya- 
nerstag, 48 Uhr: Paſſtonsbibelſtunde. für vorzeitig aus dem Gefängnis entlaſſen. Er 


Aufwertung mitzuteilen. Außerdem fordern Sie Metropolis — Sie geht rechts — Er links. i 
die P. P. L. in M. um Zurückgabe der ihrem Ver⸗[ 5 Uhr. Br 
treter übergebenen Policen uſw. mit der Begrün Renaiſſance — Unter dem Banner der Liebe 
dung auf, daß der Vertreter die koſtenloſe 5 Uhr. f * 3 
Vermittlung in Ausſicht geſtellt hat, zu der die Stylowe — Wo der Oſten Oſten ift, Tonfilm. 
jetzige hohe Unkoſtenforderung im Enge hen 5 Uhr. 2 7 5 
ſteht. Die Papiere brauchen der deutſchen Lebens⸗ Wilſona — „Ungarijhe Rhapjodie“. 5 Uhr. 
. mer na Palle einge⸗ 2 
andt zu werden, dagegen muß die Policennum⸗ 

mer angegeben werden. l 20. Siehun 


ta 


Kapelle der Diatonijjenanjtalt, ‚Sonnabend, | trifft bald wieder mit feiner früheren Geliebten, i lotterie 
abends 5 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, einer Kokotte, dargeſtellt von Betty Eom p] on, Sport und Spiel. der polniſchen Staats oti 2 4 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. Mittwoch, . Beide beſchließen nach einer gründ⸗ 5. Klaſſe. — 7. Ziehungstag. 


Stiefmütterlich behandelt. (Ohne Gewähr.) 

Das diesjährige Programm des polniſchen 8 47. 74 136 : 
Leichtathletikverbandes ſieht nur eine Veranſtal⸗ 45.000 3 e 69 025 71 191, 
a Poen pot ia amor rs RES n⸗ 77 1 S 24, 69 025, 2 

auf am 28. September, offenbar eine Reaktion * x x 1990, 
auf die vorjährige Austragung der Meiſterſchaf- 5000, Stoty auf Br 2914, 79 454, 101 900 
ten in Großpolens Hauptſtadt. Die diesjährigen 116 653, 124050, 160 135 „„ „ 188. 
Meiſterſchaften werden am 11. 12. und 13. Juli] 3000 Zloty auf Nr. 11 554, 16 613, 24 844, 42 199 
ausgetragen, entweder in Warſchau oder im 118 807, 180 665, 182 860; ETET 296 
Lemberg. Am 17. Auguft findet in Warſchau 2000 Ztoty auf Nr. 6824, 32 90, 52 120, 52 95, 
ein Länderkampf mit Italien ſtatt, am 13. und | 68 993, 69196, 81870, 105 440, 105513, 111 5590 


abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Derſelbe. ichen Ausſprache, ein neues Leben zu beginnen 

Ev.⸗lẽuth. Kirche (Ogrodowa 6). Heut, Freitag, und fih zu verheiraten. Da erfährt Larrabee, 
7% Uhr: Paſſionsandacht (Vereinszimmer). Dr. daß lein Rivale. der ihn ins Gefängnis gebracht 
Hoffmann. — Sonntag (Reminiscere), 10 Uhr: hat, um Mitternacht in einer Verbrecher Kneipe 
Perbigtgotterdienft. r. Hoffmann. 9% Uhr: eintreffen werde, und er begibt fih dorthin, um 
Beichte und Abendmahl. Ders. Nach dem Gottes- | ih an ihm zu rächen. Es kommt zu einem hef- 
dienſt: Beſprechung des Kirchenkollegiums. 1134 : | tigen Feuergefecht zwiſchen der Polizei und der 
Kindergottesdienſt. Derſ. — 4½ Uhr in Kamm ⸗ Bande, nur Larrabee wird von ſeinem früheren 
thal: Paſſionsgottesdienſt m. Abendmahl. Derf.| Gefängnisdirektor vor der Abgabe eines Schuſſes 
— Mittwoch: Kirchl. Religionsunterricht für bewahrt, während ſein Konkurrent unter den 
die älteren und jüngeren Kinder fällt aus. 84: Polizeikugeln zuſammenbricht. Schluß: die ehe⸗ 


ur un 


Kirchenchor. — Donnerstag, 3½: Frauenverein. liche Vereinigung des Liebespaares und der Auf⸗ 14, September ein Länderkampf mit der Tſchecho⸗ 111.672, 115 497, 117 545, 130 747, 132 022, 133 za 
Freitag, 7½: Paſſionsandacht (Vereinszimmer). | ftieg des jungen Komponiſten zu weiterem] flowakei. Die Damen jtarten am 10. Auguſt in | 144853, 151213, 152 220, 152 781, 158 312, 164 489 


Dr. Hoffmann. Ruhm. — Das Drama, das ſich hier und da etwas 
Koſtſchin. Sonntag, 2 Uhr: Kindergottesdienſt.] zu fahr in die epiſche Breite verliert, iſt auch für 
3 Uhr: Hauptgottesdienſt. Donnerstag, 5 Uhr: unſere Verhältniſſe anſprechend und lebensecht. 
Paſſtonsgottesdienſt. 6 Uhr: Jungfrauenverein.] Die beiden Hauptrollen liegen bei den genann⸗ 
Freitag, 7½ Uhr: Jungmännerverein. ten Künſtlern in guten Händen. Der Erfolg der 
Schwerſenz. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt; Erſtaufführung war deshalb unbeſtritten. üb. 


Wien gegen Oeſterreich. 172313, 177 466, 186 490, 207 777, 208 727; 5 
„F. C.“ — „Warta“, 1000 Ztoty auf Nr. 7533, 10 478, 16 693, 23 440 

Der polniſche Ligameiſter trägt am Sonntag, 24311, 32264, 35 084, 38 641, 62 046, 80 760 
eine Woche vor Beginn des „großen Rennens“, 86 026, 11417, 131550, 132 260, 134 204, 135 466 
das angefündigte Geſeulſchafksſpiel gegen den 150 164, 161 817, 163 301, 168 880, 169 383, 187 404 
Kattowitzer „F. C.“ aus, der im aes Sense 188 531, 188 586, 188 903, 190 018, 200 130, 202 673 
. ͥ — Lb 


a Feier Be heiligen ee 11% Uhr: aus ri oc ap De = dem k: 75 k- 

i gottesdienſt. Mitt 3½ Uhr: z $ u unterſchätzenden Gegner abgeben wird. Ein ; 

anttesbienit He cee hri; dane Aus dem Gerichtsſaal. ue er zu den namhaftesten Anwärtern auf den L de mri Nl Hauptziehung 
Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. * Zempelburg, 6. März. Durch Denunziation Meiſtertitel. Die letzten Spiele mit „Warta“ ver- 0 . ‚der i H 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. eines 8 auf der hieſigen Kreisſparkaſſe an⸗ | Tiefen 1:1 und 2:1 für „Warta“, Es ijt ein r sind noch zu haben! & 


Wilhelmsau. Sonntag, 10 Uhr: Kindergottes» geſtellten Beamten ſtanden der frühere Staroſt des 


e ſchöner Kampf zu erwarten. Das Spiel beginnt 7; 6. März bis 10. April = 30 Tage 
dienſt. 273 Uhr: Jünglings⸗ und, Jungjtauen- Kreises ſowie der Direktor, Kontrolleur und Auf⸗ Ziehung vom rz p 


um 3% Uhr. » 


denen Ei 8 ſichtsrat dieſer Rai an der . eb ant en e e e Deitfhlend. 5 85 000 Gewinne u. 1 
rallowo. Sonntag, 10 r: Predigtgottes⸗ vor der Konitzer Strafkammer. Im Jahre 1926, Heſtern abend ijt die Warſchauer „Legja“ na 0 
dienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. Br als die alten Mortionten. der Aufwertungsvor⸗ Deutſchland abgereiſt, wo fie in Chem egen im Gesamtwerte von 2 * 


Sockelſtein. Sonntag, 214 Uhr: Predigtgottesd. ordnung entſprechend, in Zlotytonten umvalori⸗ 
Schwerjenz. Evang. Verein junger Männer. ſiert wurden, blieb in der Kaſſe ein Reinertrag 
Montag, abends 8 Uhr: Monatsverſammlung. von 105000 Zloty. Für die von den Beamten 
Ev. Verein junger Männer. pre 8 Uhr. A der Dienſtzeit Se, Ueberſtunden be: 

i ſch 


den Chemnitzer Sportklub, deffen Spielltärtte]| Dei uns fielen 25000 zi auf ` 
feinerzeit die Wartaner zu ſpüren bekamen, am Nr 200 392 
Sonnabend und am Sonntag gegen den „S. C.“ 2 8 


Srandenburg in Drean Tee;  |Kollektur der Staats-Lotterie 


Monatsverſammlung — Borber. zum ftungs⸗ oien Vorſtand und Aufſichtsrat eine 10prozen⸗ 1 i $ RN 2. 
feſt. In der Woche Proben nach Verabredung. tige Abfindung für die Mehrarbeit zu gewähren] Wie in den vergangenen Jahren, ſo kommt auß Julfan Langer, Poznan 9 
Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 145 Uhr: Der Beſchluß wurde genehmigt, geprüft und in in dieſem Jahre die Wiener Berufsmannſchaft Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


„Hakoah“ nach Polen, um in verſchiedenen Städten ei 


Wettſpiele auszutragen. Den Anfang macht die -= = 7 
Wetlervorausſage für Sonnabend, 15. Mürz. 


Sonntagsverein (dieſes Mal im Diakoniſſenhaus). der Weiſe ausgeführt, daß ein Teil der Entſchä⸗ 
Montag, 8 Uhr: Jüngere Grope. ienstag, digung joe der Reſt wegen Bargeldmangels 
5 8 Uhr: Aeltere i 


8 Uhr. ber 7 slep: tupet: g egent 95 Mass De bern en s 257 ae Warſchauer are . 

Donnerstag, 48 Uhr: Lautenſtunde. Sonnabend, Staroſt die Amtsge e übernahm, erhielt er Meiſterpech. ; * ; 
8—7: TONAN. ý ; eine Anzeige mit 9 rthlilfungen“, daß die noch] Der polniſche Meiſterläufer Petkiewicz hat trotz = Berlin, 14. März. Für 21 em 2 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der zu zahlenden Reſtgelder in Menden Spar⸗ an kene n mit Conger uns dem, aar vaen ee — 5 gan i 
big her hä pe Ju A 8 32855 , 
Jugendbundſtunde E G. 42). Sonntag, % Uhr: büchern mit ſingierten Namen angelegt worden weizer Martin nicht zuſammen ſtarten kön e Im Gäben und in: Often trübe und sai 


„7 Uhr: Evangeliſation. | jeien, fo daß der Staroſt gezwungen war, gegen nen, da der veranſtaltende Klub der Kolumbus», Ce 
Freitag, abends 7 Uhr: ne eder⸗ Einen lar knee und die pia 575 beſchuldigten ritter der leichtathletiſchen Behörde gegenüber neriſch, ſonſt meiſt unbeſtändig, Temperaturen 
mann herzlich eingeladen. ; Herren vorzugehen. Durch den vor Gericht ers keine „Illoyalität“ begehen wollte. ziemlich niedrig. A 


KINO WILSONA, Lazarz ! 


2 


9 sy 
e fi 


Achtung 
Jüdische Hausfrau! 


„Gesundheit ist Reichtum!“ 
Deshalb lassen Sie sich nicht durch Preis- 
unterbietungen blenden, sondern 


decken Sie Jhren Bedarf 


an Fleisch- und Wurstwaren bei der. als 

einzige, mit allen hygienischen Errungen- 

schaften modern eingerichteten, unter Auf- 
sicht der jüd. Gemeinde stehenden 


koscheren Fleisch- u. Wurstwarenf hrik 


ch Kaiser- 


in Frankenſtein, nie derſchleſien au 


hochmoderner Neubau, herrliche Lage, 8 Zimmer, 
Beigelaß. Hausmeiſterwohnung, Garage großer 
Garten, hauszinsſteuerfrei kath. und evgl. 
Pfarrkirche, Gymnaſium, Lyzeum, Haushalt 
ſchule am Ort. z u verkaufen. 
25 000 Mk. Anzahlung, 35000 Mk. günſtige 
Hypotheken. Keine Proviſionszahlung. 
Offerten: Poſtſchließfach 33, Frankenſtein in 


> mit Dita Pario, Lil Dagover, Willy Fritsch 
6 600 Morgen. Gehaltsanſprüche. Zeugniſſe und Raaaaaaaaae 
ebe 


Villa Arbeitsmarkt : | 
j. . ı ‚Bruch, Panigrodz-Keynid. Suche iüreinige Wochen zwecks 


enn Ab heute 
Suche von ſof. od. ſpäter ev., der poln. Sprache mächtig. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Suche zum 1. April einen polniſch ſprechenden Brener A] 
96 an A 


Fortbildung Stellung al!“ 
0 E 


ik 


Wittſchaftsbeanten . 
Assistenten. Kofverwalter 


mit elektrischem Betriebe von 2 Schleſien, Deutſchland. oder Vertretung ohne gegenſeitige Vergütung. 4⸗jäht 
| 12 Meld. m. Zeugnis ⸗ i . „Exp. 
fl. Rotenberg, Poznań em RO2NOWO, n S a > *° 


Modernes Sägewerk in 


ul. Masztalarska 8. 
Täglich frische Wurst, Würstchen, Auf- 
schnitt ete., sowie erstklassiges Rind- u. 
Kalbfleisch zu angemessen Tagespreisen. 
Zum bevorstehehden Pesachfeste 
empfehle ich gleichfalls sämtl,. Fleisch- 
und Wurstwaren, sowie Fette in be- 
kannter Qualität ohne Preisaufschlag. 


wD NN 


Josef Rehbein: 


$ te. r 5s SZUMOLUY sadawa 20 i 


; Gi. nn 1 se 
guten Erfolgen währ fe 
Pommerellen mit Gleisan⸗ Hag pa P 8 7 Aa ’ 
, mkrzttraing | sad "eich fu 
Zeilhaber Sf. e Datta Adminiſtrator 105 mud 6 Bi mg 
e n ni abe 5 Jahre Praxis, auf 
. pie 403 perfekt im Poln., m. beſſerer] für ſofort oder ſpäter oder intenſtoen Gittern ig a 


Telefon 2014 Poznań Sirzelecka 15 
offeriert ab Lager Poznan: 


Sämtliches Tischler-, Bau- 
und Siellmacher-Maierial 


sowie 


Speichen und Deiehselstangen 
zu billigsten | hun RER, 


aA An 4 


Auen, p 
o er einfache e für größerem Gut, 
mittl. Sandıietichaft, gute dene gume eigenes 
Dauerſtellg., Familienanſchl. S 450 u. Maſchinen. 


und Rosen 
Sorten verzeichnis auf Wunsch postfrei. 
S eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


roſen 


Zu billigen Preiſen ha 
ich mehrere gebrauchte, be 
triebsfähig gemachte 
„Weſtfalia“ Düngerſtreuet 
abzugeben in Breiten 
2 bis 4 m. Tr 
Ferner folgende fabrik 
neue Maſchinen 3 
herabgeſetzt. Preiten 
1 Dehne „Triumph“ 
Düngerſtreuer m breit 
1,Jitis“Düngerſtreue! 
2m breit, karag 


Stellmacher ſucht Stel- 


5 * 8 2 an Ann.» Schulbildung, geitügt auf auch Pachtadminiſtration.] weſen. Off. u. 11 
— enn 
— —„-— ' $ . ih reicher Auswahl ae Arten 2 ; kündigt, fud 8 B. © 489 d. Ann rp. | edman, Bwiergyniecta 6 
Hurtownia Drzewna: rates, Pime $ ice ee gg 

© ' an Anm⸗Exp. Kos⸗ zuan, Zwierzyniecka 6. » 
Pyramiden, Piirsiche 2 mos Sp. z 0. o., Poznań, à = 
T © | Gefudht zum 1. 4. evangl., í i 0 Gelegenheitstäuſe in 
ec Aprikosen, Beerensträucher $ |äueres, beſſeres, zuverldff. ea Buß Düngerſtreu machines 
© 
© 
2 
a 


Frau Grüning, Baranowo | Off. u. 498 a. Ann.⸗Exp. ve 
p. Falkowo, p. Gniezno. | Kosmos Sp. z 0. o., Poz 
zuan, Zwierzyniecka 6. 


Geſucht wird junger mann 5 — 
PD 
miftelhdlg. zum15.d.Ntts. . 


der mit Ein⸗ und Verkauf, 
ſowie in der amerik. Buch Stubenmädchen 


führ. bewandert ift. Kaution | mit beft,geugnuff. ſucht Stell. ſchönſt. Sorten mit Namen. 


| 


Pferdebohnen.. Sani 


dieſes Jahr noch blühend, in 
verkauft à ` 


a n in Ar An d d Arie he ad a A Da A 
: 1 | i 1,8 . ; 
Kanad. Pamelnllanzen oder Steeklie || Dom. Görzewo b. Ryezywöh | tms: .  ngenenner nn 
Zu faujen geſucht. pow. Obormili. .- Ann.⸗Exp. KosmosSp 30.0., | Erp. Kosmos Sp. 3 o. o, B. Mahl, Rösenschute UUGO-CHODAN, vorm. Pa's 


Friske, Noznowo-Mlyn, p. Parkowo. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. | Poznań, Zwierzyniecka 6.1 ~ Leszno Wiko. Poznań, úl Prienisiowi 2 


U 


Poſener Tageblatt = 
Oesterreich Holland 


Sinangminiiter Matuſzewſki ga eine 
8 appre Rede, in der er an auf die Proteſt⸗ 
an der Kaufmannſchaft gegen die 
zuſatzſteuer einging. Der Miniſter kann die Ver⸗ 
x mung begreiflich finden. Er meint aber, daß 
Ne Einnahmen auf die Hälfte zurüdgehen würs 
tn wenn man all die Anträge auf Steuererleich⸗ 
nungen annehmen wollte, die vor allen Dingen 
12 der Nationaldemokratie eingebracht worden 
i pè Es würde eine Lage entſtehen, bei der das 
n eichgewicht des Budgets nicht ge⸗ 
"Wert werden könnte. 


Schweiz 


9, Matuſzewſti wendet ſich dagegen, daß man die 
Lage der Kaufmannſchaft zu weiteren Hetze⸗ 


gen benutze, und meint hiermit beſonders den 
Senator Seyda ruft 


8. Lewandowſki. 
Kilden, daß die Kaufleute zunächſt in einen 

E 
Í Lewandowſti mit aller Mühe gegen ein ſolches 

de gehen geſtemmt habe. Im weiteren Verlauf 

Tia, Siung wurden bei ber ee 2 Mil 

3 nen Zloty für die Schaffung eines National⸗ 

lu ronde beſtimmt und die an den Dispo⸗ 

hionsfonds des Innenminiſters und des Außen- 
a ters vorgenommenen Abſtriche annulliert, 

D der urſprüngliche Dispoſitions⸗ und Propa⸗ 

Mndajonds wiederhegeſtellt. 

„ Dagegen je: man mit einer Mehrheit von 50 
den 43 Stimmen an der Streichung der 2 Mil 
onen im Budget des Kriegsminiſteriums ſeſtge⸗ 

n. Man ſieht darin eine Demonſtra⸗ 


Tschechoßlowakei Schweden 
"2.2962 2700 


— 


euerjitreif einzutreten gedachten und daß 


rgeſtellt von einer in der elt führenden 
rdballs. Gewiß haben auch hier Kriegs- und 


entlicht nach der Art eines 

de Namen der Senatoren, darunter auch der 

file tſche n. die für die Streichung am Dispo⸗ 
nonsfonds geſtimmt haben. 

„Die Schlußzifſern des Budgets find fol- 

gende Ordentliche Ausgaben 2 755 000 000, auher- 

gentlice 172 Millionen. Ausgaben der jtaat- 


enunzianten 


heni und der heutige „Kurjer Poranny“ ver- zuletzt durch Patentverletzungen, auf Grund deren in etli 


(in Doppelzentnern) angibt. 


n 
kbentliche Ausgaben 271 Millionen, Ausgaben 


29 


2 


gaben 
jammen 
l waltungseinnahmen 


901 000 000, Zahlu 
yomungen 100 En 
A nopole 957 Millionen, 
Nilis 


Liebermann über die Budget: 


Schäme dich Varſchau! 


Joſef Sliwinſtis Leichenbegängnis. 
Unter der Ueberſchrift „Schäme dich, War⸗ 
hau!“ lejen wir im „Dziennik Poznanſki“: 
„Als ſich die traurige Nachricht vom Tode des 
Meiſters (Joſef Sliwinſki) verbreitete, 
deſſen Name in der pure Welt mit dem 
Ramen d C Ada eng verbunden ijt, da kamen 
se gn 5 * ag n, um aem Rang 
er Töne den letzten Dienſt zu erweiſen. t 
| überſchreitungen. hatten eine gro 92 Huldigung erwartet und 
„ Warſchan, 14. März. warteten pochenden Herzens darauf, daß Wars 
Es iſt intereſſant, aus der Rede des Abg. ſchau feinen Sohn, der den Namen Polens in der 
anzen Welt verbreitete, ehren würde. Wie 
nd wir enttäuſcht worden! Wo war die 
ilitäreskorte, die einem Ritter der 
Ehrenlegion zuſteht, wo waren die Herren 
Miniſter, deren Rauts er oft mit ſeinem 
Spiel pert önte, wo waren die Spaliere der jun⸗ 
gen Anhänger der Kunſt? Józef Sli- 
winfti hat das erſte Konzert der neuerbauten 
Philharmonie verſchönen helfen, und von 
ihrer Eſtrade hat er der geliebten Hauptſtadt 
ſeine letzten Grüße übermittelt. Zwei Tage 
vor ſeinem Tode hat er fih mit füßen Chopin: 
2 verabſchiedet. Der Leichenzug ging 
an Philharmonie vorbei, und wir 
tten eine Kundgebung erwartet, aber die 
waren geſchloſſen, 
das Schweigen, nicht ein⸗ 
warze Flagge flatterte im 
Wind! uf den Schultern ezahlter 
Leute hat man ſeine teuren Gebeine ans Grab 
Basin hut Ra e wA ic * gia 85 
rum e Haup n u der Bils 
dung eines ae Wegräßnistomi: 
tees aufgeſchwungen, das des großen Meiſters 
würdig wäre? Schäme dich, Warſchau!“ 
Auch andere Blätter find er ſtaunt r die 

Gleichgültigkeit rſchaus. 


Eine Sonderkommiſſion. 

Warſchau, 12. März. Der Miniſterpräſident 
hat den Seſchlug gelen; eine Sonderkom⸗ 
miſſion zur rterung beſonders wichtiger 
Verfaſſungsfragen ins Leben zu rufen. ur 
Teilnahme an den Arbeiten * Kommi 

nd Ken worden: Dr. Cybichowſki von 
er i aner Univerfität, der ener Univer⸗ 
. e 
T. 


or Dr. Pere re igen 
oſtworowſki von der Jagielloniſchen 


E. 
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Li 
en des Jahres 1927/28 einiges nachzutragen. Der 
Nute öffentliche A Arbeiten, ora: 
ewſki, þat, jo Biss Dr. Liebermann aus, 
done Beſchluß des Miniſterrates Ueberſchreitun⸗ 
be vorgenommen, wobei er ſich auf die Ar» 
twitslojigteit berief, die damals bei wei» 
M geringer wat, als ſie heute iſt. Die zur 
Vedung herangezogenen Einnahmen find weiter 
luchts als eine maskierte feſtere Anziehung 
der Steuerſchraube. In dieſer Zeit wuchs 
I der Zwangsverſteigerungen von 6700 
700, und die der Gerichtsvollzieher 
von 681 auf 1099. Man hat in das B 
Kay wolle ür 4 ieher eins 
' Saen, = ze 597 Wie gie 
| z ha als echter t a 
ser erwiejen. Er vergaß vollkommen, daß I ber 
kus aveftierungen auch die Jah» 
Nase! igkeit des Publikums be⸗ 
Fcſichtigt werden muß. Es ift ein ho 
Weigl für Darlehen eingeführt worden 
| Ka * Wall Ape ar M Prozent 
en. ſich die Kaſſen en, mu 
| Geld unbedingt verausgabt werben. Die 
Köhten Ueberſchreitungen hatte das Budget des 
f lone g m intent me. nämlich 211 Mil⸗ 
„ten. Die Aeberſchreitungen geſchahen ohne ir- 
dad welche Begründung, und es herrſchte ein 
n tartiger irrwarr, daß ſich kaum je» 
"nd zurechtfinden konnte. 


r 
der öſterreichiſche Geſandte geht. 
Wien. 18. März. (Pat.) Die „Neue Freie 
helje“ meldet, daß der öſterreichiſche Geſandte 
tihan Poſt. in den nächſten Tagen dem 
Alniihen Staatspräſidenten feine Abberu⸗ 
ugsdokumente überreichen jol, 


die legten Telegramme. 


| l į Gi 
die engliſche Regierung,  fõumit pah, pie" ee e. 
das ndon, 14. März. (R.) In land wird eintrafen. Die durch den unzulänglichen 
ee Ia aae Be Pe Beer grs 
. apen ® irbeitertegies etjtation son Buenos Aires wurden Dret 


Wage de i in Brand 

Der rig den 5 nun Widerftand an 
fene n mird bereits auf annähernd eine 

n, halbe ion Dollar geſchützt. 


Meuterei. 


Neuhork, 14. März. (R.) In Amerika tam 
es geſtern abend in einem Sta fängnis zu 
Unruhen. Ein Sträfling wurde tet und drei 
Gefüngnisbeamte t permu Das 
fängnis wurde von Polizei 0 Wei⸗ 
tere Einzelheiten über die Meuterei fehlen noch. 


Aeberſeegeſpräche. 


. A 10 lle . Fern. 
u me e s 
gelpräde von je 6 Minuten ud geführt, Nach 


dachi politiihen Kreiſen dahin 
ilit 


ar injet a aller Wähler den len 
i 1 5 olitiin Arsen € _... 

RE Diten fh die Ronleroatisen und Liberalen 
Ken Sie enge et Fee 
ñh nur auf die Arbeiterpartei, ñe ift eine 


klinderheitre ierung und daher auf die Unter⸗ 
iberalen angewieſen. 


ung der 
Nach Braſilien. 
5 in (R.) ron = „Monte 
t gejtern weitere deut 
mae Flüchtlingsſamilien, die aus dem — 
waren di ammelfſtein in Hamburg eingetrofien 
Ferner e . Ale d. Je 2 
n s 
von dort weiter nach Bahia. 3 m 29 


Zia bolage. 


Neuyork po 2 

p „ 14. März. (R.) Wi ociated 

—— Ar Bu en Mires meldet, 1 1. ie mit 
nen unzufriedenen argentiniſchen Eiſen⸗ 


ahne r dazu übe 
eine ip rieb — oa den Dienſt durch 


Wen. 
nii 


r gef 
itteilungen, Die im Berbande der engli 

Elektroingenieure über den engli nit 
taniſchen drahtloſen Transozean⸗Fernſprechver⸗ 
teher gemacht wurden, ind bisher insgeſamt mehr 
als 25 000 Geſpräche über den Ozean geführt 
worden. Von den ans Amexika geführten Ges 
ſprächen kamen über neun 2 aus den Ver⸗ 
einigten Staaten, der Reſt aus Kanada, aus 

und Mexito. In umgetehrter Richtung 
kamen etwas mehr als die Säit der Geipräde 
aus England, etwa ein Drittel aus Frankreich 


und etwas mehr als 7 Prozent der Gespräche aus 
Deutſchland. i 


9 
yr et 5 
r ý 7 


n 
ſtand. Die letzten Jahre brachten jedoch wieder eine ſtändige Steigerung der . 
Länder Deutſchlands Hauptabnehmer find, zeigt unſer Schaubild, 


Aus der Republik Polen. 


an der 


US.A. 
2085 


Die Ausfuhr von Arzueimittein aus Deutſchland 
Deutſchland ijt in hohem Maße der Apotheker der Welt. Seine pharmazeutiſchen Erzeugniſſe, 


emiſchen Induſtrie, gehen in alle Länder des 
achkriegszeit die Ausfuhr beeinträchtigt, nicht 
a Ländern eine eigene uſtrie ent⸗ 
Welche 


s die angeführten Mengen 


Univerſität, der Präſident des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichts, opozynſki, Staatsanwalt 
Kuczynſki vom Oberſten Gericht und der 
Chef des RNechtsbüros im Miniſterratspräſidium, 
Pietak. Die erſte Sitzung der Kommiſſion iſt 
auf Dienstag, den 18. unter Vorſitz des Mini⸗ 
ſterpräſidenten einberufen worden. ie nächſten 
Sitzungen finden dann unter Vorſitz des Herrn 
Pietat pati a gan Schriftführer der Kommiſ⸗ 
ſion iſt der ner Univerſitätsprofeſſor Be⸗ 
rezowſki beſtimmt worden. 


Die polniſche Sprache in Danzig. 
Danzig, 13 März. (Pat.) Das Organ der 
Danziger ulbehörden meldet, daß jetzt auch 
die polniſche Sprache in die Reihe der 
Saeed für Lehrer an mittleren 

chu len in der Freien Stadt Danzig aufgenom- 
men worden iſt. 

Bertagt. 

Genf, 13. März. (Pat.) In der heutigen Sitzung 
der erke zih a e PE A 
ſion des Völkerbundes wurde nach Aufklärun⸗ 

n des Berichterſtatters Vasconconlo be 
ei en, die Erledigung der Angelegenheit der 

iedeteinführung eines normalen Verkehrs zwi- 
ſchen Polen und Litauen auf die nächſte Seſſion 
zu vertagen. 

Die Nachtausgabe beſchlaanahmt. 
Geſtern iſt die Nr. 60 der 
usgabe“ vom 12. M 
„Raubmörder als wegen 
erächtlichmachung des ie ommereller Woje- 
moden Lamot und Anfechtung der Unparteilich⸗ 
keit der polniſchen Gerichte beſchlagnahmt 


worden. 
Der Maſſenbankrokt. 

Lodz, 14. März. In einer Textilarbeiter⸗ 
verſammlung wurde die Frage der aljen. 
bankrotte erörtert. Die Verſammelten beſchloſſen, 
16 an die einzelnen Abgeordnetengruppen mit 

m Verlangen zu wenden, im Sejm ein Geſetz 
durchzubringen über Kerri Strafen 
für böswillige Vankrotterklärungen bis zur Ver⸗ 
mögensbeſchlagnahme. 


Dertagter Prozeß. 

Warſchau, 13. März. Der Prozeß gegen Józef 
Woöjcit, der wegen eines Leber egen, Soart 
O tiere des 36 K aj.egts, angeklagt war, i 
auf Antrag des Verteidigers, Rechtsanwalts Ki⸗ 
141 vertagt worden. Es ſollen Hauptmann 

aliei, Major Bukowſki und der Abg. 
Wojciech Trampozyüſki als Zeugen vernom 
men werden. č 


Beſchlagnahmte „Bolonia“. 
zur: vier Artikeln ift die Nr. 1951 der „Po⸗ 

in per be tr ehe worden 
Unter den inkriminierten Artikeln befindet 
ein ſolcher von Staniſſaw S 


Geiſtlichen Pa nas unter der Ueberſchrift Der 
„ des Menſchen“, ferner 
die Artikel „Die gemeinſame Front der 
AA um die Rechtsordnung“ 
u Zur Demiffion“ In Poſen iſt die 
Nummer nicht beanſtandet worden. 

I ͤ̃ — 


Danzigs dank 
an die deutſche Prefie. 


Das vom Senat der Freien Stadt Danjig für 
das „Haus der . in Berlin ge⸗ 


Bon Gemälde: rienkirche“ wird 
Ge, m Kei A Sache Suse mit ful. 


gendem 9 — überſandt: 
pe nat der Freien Stadt Danzig iſt die 
Errichtung des neuen Preſſehauſes „Haus der 
Deu s pan Preſſe“ in Berlin willkommener Ans 
ſeinen Dank e en für die tatkräf⸗ 
nterftügung, die die Freie Stadt Danzig 
ſche Preſſe nach ihrer unfreiwilli⸗ 


vom Mutterlande im Kampf 


nige 
das Gemälde Die Marienkirche“ von F. Loe⸗ 


wenſtein⸗Da 
Dr. Sahm, des Dr. Strunk“ 


Deutſches Reich. 
Alfred Bieſe +. 

Im Alter von 74 Jahren ſtarb in Bonn der 
bekannte Literarhiſtoriker Geh. Rat Prof. Dr. 
Alfred Bieſe, der lange Jahre Direktor der 
Gymnaſien in Neuwied und Frankfurt a. M. 
war. 

Seine literariſche Tätigkeit iſt zunächſt aus Ge 
dankenkreiſen des Unterrichts hervorgegangen. 
Sie wollte allmählich immer mehr dem ganzer 
deut], n Volke dienen und hat dies dann auch in 
vorbildlicher Weiſe erreicht Bieſe begann mit 
Studien über das Naturgefühl der Griechen und 
Römer, ſowie über griechiſche und römiſche Lyri⸗ 
ker, aber ſchon fein Band „Lyriſche Dich⸗ 
tung und neuere deutſche Lyriker“. 
der 1896 exſchien, ſprach zu weiten Kreiſen und 
hatte eine ſtarke Wirkung. Dann wandte er ſich 
dem ihm ſtammverwandten Huſumer Dichter 
Theodor Storm zu, ſchilderte in einem ſchönen 
Buche ſein Leben und ſeine Werke, deren Geſamt⸗ 
ausgabe er dann auch beſorgte. In den Jahren 
1907 bis 1910 erſchien endlich ſeine große dreibän⸗ 
dige „Deutſche Literaturgeſchichte“ 
die jetzt nach 15 Jahren in 23 ſtarken Auflagen 
verbreitet ift. Das Geheimnis dieſes erſtaun⸗ 
lichen Erfolges iſt, daß ein weitſchauender Lehrer 
der Jugend dieſes Werk ſchrieb. Ihm war Ver⸗ 
ſtehen und Mi en für die verſchiedenſten An- 
lagen und Eigenarten gegeben. So kommt es, 
daß Alfred Bieſes ternhaft echtes Gefühl für deut⸗ 
ſches Weſen und deu 5% zugleich jo weit⸗ 

rzig fein kann, daß auch ſolche künſtleriſchen 
rſcheinungen, die ihm im Grunde fremd und art- 
fern v men, doch, wenn ſie wirklich Künſt⸗ 
leriſches bringen, mit Gerechtigkeit gewertet 
werden. 

Bieſes Darftellungsart ift Erzählung, er ſucht 
die Entwicklung des deutſchen Schrifttums ge⸗ 

ichtlich zu werten und zu verſtehen, er will das 

rdende und Neuerſcheinende aus dem Gewor⸗ 
denen begreifen, er hat die dichteriſche Aeußerung 


mit dem Politiſchen, Sozialen und Wiſfenſchaft⸗ 
lichen in Beziehun N Rn 
Von ſeinen rn find noch zu nennen 


„Reuter, Seidel und der Humor in der neueren 
deutſchen Dichtung“, Goethes Bedeutung für die 
st „Was iſt uns Schiller noch heute?“, 
„Bismarck im Leben der deutſchen Dichtung“, 
„Pädagogik und Poeſie“. 

Seit einem Jahr lebte Alfred Bieſe in Bonn. 
Aber er nahm immer noch an den Arbeiten des 
Frankfurter Freien deutſchen Hochſtifts teil. Er 
ehörte auch dem Kuratorium zur Verleihung des 
rankfurter Goethe⸗Preiſes an. Wie ſehr er ſich 
auch um die junge Literatur bemühte, geht dar⸗ 
aus hervor, daß er als Vorſtandsmitglied des 
Freien deutſchen Hoch tifts für die Vorleſeabende 
junger Dichter einſetzte. Alfred Bieſe war übri⸗ 
gens in Putbus auf Rügen geboren. 


In arte voluptas. 
Berlin, 12. März. 
Ein ſchöner Wahlruf: Sibbe in künſtle⸗ 
riſcher Form. Die 1 5 auf ihrem Wappenſchild 
ührt, jene große rbindung gleichgeſinnter 
utſcher Männer zur e e von Freundſchaft 


und Humor, hat lange Jahre ihre Sippungen 
in Berlin, fern aller Oeffentlichkeit, abgehalten. 
Sie wollten in der Stille aufbauen und arbeiten. 
Nun aber it Allſchlaraffia, repräſentiert 
durch zwei ihrer Reihe, Berolina und 
Lietzovia, wieder auf den Plan getreten. Mit 
einem 8 Feſt, das an die guten Tradi⸗ 
tionen der Vergangenheit anknüpfte. Der Kaiſer⸗ 
ſaal des 7 war die Burg, in der Herrlichkeit 
Kanzler, Jeremonienmeiſter, Marſchall und Rit⸗ 
ter a Amtes walteten und die große Schar 
der Pilger begrüßten. Diesmal nicht nach dem 
ſtrengen Zeremonial, ſondern mit der heiteren 
Gaſtfreundſchaft, die den Schlaraffen eigen iſt. 
Die Sterne der Literatur und der Bühne. 
die Großen aus Wiſſenſchaft und Wirt⸗ 
chaft waren gekommen, um das Herz einmal 

ei zu machen vom Werkſtaub, den des Tages 

ron darauf abgelagert hat. Ernſte und humor⸗ 

volle eee Darbietungen leiteten den 
Abend ein. Ein Ball ſchloß ſich an, in deſſen 
rotektor, dem Waldpoeten 
Uhu, manche feierlichen 1 e der elt 
eit 


Selbſtmord. 


Potsdam, 12. März. (N.) Der Bankdirektor 
Traugott Fachſe ber der Treuenbrietzener Bank 
at aus noch unbekannten Gründen Selbſtmord 


egangen. 
Einbrecherbande. 


Kamen (Hamm), 13. März. (R.) Vor kur⸗ 
zem gelang es, eine vierzigköpfige Einbrecher⸗ 
und 9 feſtzunehmen, die ſeit 1923 im 
Landkreis Hamm am Werke war. Nach endgüls 
tiger Feſtſtellung handelt es ſich um 160 Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle. An der Spitze der Bande ſtand 
eine 59 Jahre alte Frau. 


Dereitelter Betrug. 

13. März. 119 Ein hier wohn⸗ 
hafter Kaufmann wollte kürzlich in einer Zirn⸗ 
dorfer Kunſtanſtalt 9000 Ships nach dem Muſter 
der Spielmarken des Kaſinos von San Nemo, und 
par 4000 Drucke mit der Aufſchriſt „1000“ und 

Drucke mit der Aufſchrift „500“ herſtellen 
laſſen. Nach den Erhebungen der ſtädtiſchen Polis 
i würden dieje Nahähmungen die genannte 
Epielban um 6% Millionen Lire geſchidigt 
n. Der Auftraggeber gab ſich bei der Be- 
ellung als Inhaber einer Nürnberger Firma 
aus, die jedoch mit der Angelegenheit nichts zu 
tun hatte, auch unterhandelte er unter einem fal⸗ 
ſchen Namen. Der Plan iſt durch die Ver⸗ 
ene des Auftraggebers vereitelt 
worden. 
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SBeramwortlich für den polttiſchen Teil: 
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Se siiami: pans get, Kosmos Sp. 
. Drug EU Conania 3 
> eki a 


Alexander Jurſch. 
ie Teile: Uus 


Poſener Tageblatt 


Am 11. d. Mis. ſtarb nach ſchweren, in Geduld 
getragenen Leiden unfer- treues langlähriges Mitglied 


Herr Jakob Wagner 
in Trzek, 
der mit ganzer Seele für unſere Gemeinde gewirkt 
hat, und deſſen Hinſcheiden wir alle ſchmerzlich empfinden. 
Ehre ſeinem Andenken. 


Koſtrzyn, den 13. März 1930. 


Der Gemeindehirchenrat. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. März d. Js. 
nachm. ½4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


. kr 
Pralinen 
Schokoladen 


Vom 17.—22. März 1930 


Grosser 
die Besten! 


Gelesenheits-Ausverkauf 


Strümpfen u. Socken raue 


der Fabrik ö 


TOWARZYSTWO 
ZAKŁADÒW ZYRARDOWSKICH 
SPÖLKA AKCYINA 


zu sehr niedrigen Freisen! 
Ausschließlich Detail, 
aber nicht weniger als drei Paar. 
Vom 17.—-22. März 1930. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszeiska 42 


liefert zur Frühjahrspflanzung 
in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
Amtliche Baumschulenartikel, speziell Obst- u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen in den neues en und 
besten Sorten. Dahlien, Gladiolen, Spargel- und Erdbeerpflanzen. 
Ausgezeichnet mit den ersten Staalspreisen! 

Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


N glatt in verschie- 
denen Farben u. 
Dessins sowie 


Teppiche 
U. bäufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


LIVHIN N) 


nur an der 
ul: Pocztowa 3] 
Poznan. 


Fabriklager 
Poznan, Pl. Wolnosci 4 


Exteile eng! liſche u. fran- 
zöſiſche Stunden; würde 
Siellung als Erzieher 
ann hmen. M. Dolgow, 
Boznan, ul. 3. Maja 5 
bei Beruſtein. 
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Fon kino „Stulome” 
—ͤ—ũ— ——— ͤ ⁵ bůàÄ — —— ELLE LEE DEREN 
Heute Premiere Wim Osten spielt 


„Wo der Osten Osten ist 


In der Hauptrolle: 
der Fr ühmte Meister der Maske, der Mensch mit den bundert en 


LON CHANEY. | 
Reiprogrumm: Zwei sehr schöne Tonftimeimiagen u.a.: 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Jauowiee] Kreis Żnin. 
Unter Ceitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche prakliſche Ausbildung im Kochen, 
in Kuchen- u. Torienbäckerei, Einmachen, 
Schneidern Schnitizeichenlehre, Weignähen, 
Handarbeit, Wäſche behandlung, Glanz- 
plätten, Hausarbeit, Molterei jetrieb. 
Praktiſcher und ıheoretifcher Unterricht von Hantlic, 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten 
Beginn des Halbjahresfurfus: 3. April 1930. 
Penfionspreis einſchl. Schulgeld 120 zt 
monatlich. Auskunft und Proſpekie gegen Bei- 
fügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt 


entgegen 
Die Leiterin, 


Dame wünſcht en⸗ 
bekanntſch. aus beſſ. Kreiſen 
zwecks Heirat. Off. unt 494 
an Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z 
0.09. Poznan, Zwierzyniecka 6 
—— — ——ä—᷑ — 


10 000 zł 


als I. Hypothet 
auf gute Landwiriſch. gef. 
Gefl. Ang. u. 495 an Ann.» 
Exped. Kosmos Sp z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —— — Ten S 


potneken und] 
Drogenhandlungen] 
Generalverireter: |}, 
C. Dir scher 
Rogozno Wikp. | 


Achtung ! das auf der ganzen Welt bekannte reizende Lied: Achtung ! 
Preise arnledrigt! M Y SONNY BOY Preise erniedrigt! 


Patente! Ermäßigte Billetts sind ungültig! 


5 J 12 bis 44 Uh 
Warenzeichen u. Gebrauchs. Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf von is r. | 
muſter in Polen und im — ———— 


Auslande meldet an — nenn a 


gal dag Wina teki, 5 2 D C t S | 
Norven-Sanatorium Dr. Curt Sprenge 
"or Murort: Obernigk uam 

j r h dazu „Argelas Seife“ 


Poznan, gie) 7 
Tel. 7222. 
kuren (Morphium 1 Stück: 1.25 zi. 
Kräftigungs- und eee ee ee Psy- In Mpoiheten. Drogen 


TAPETEN | TEN Alkohol usw.) Malaria Familienpflege für chro- handlung. u. Parfümerie, | 


chotherapie. Vornehme Jahr geöffnet. od. direti durch die Firma 
günstiger 


nisch u. ps chisch Kranke. Das ganze 
Getegenheitskani — J.Badebusch,.xew= 2) 


A teiten f 
, beſeitig. 
unter Garantie 1 N 
„Axela-Creme 
i ½ Doſe: 2.50 1 
A Doſe: 4.50 zi 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu Gewerbe 


k. Kettler, Poznań 


Piekary 1611, im Hause 


der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen ; 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen u Methode 
Prot. Dr. Neubauer. 


Eigene Milchkuranstali. Mäfige Preise. 


Handgewehte stoffe 


À $ 5 i j 
i. Yalyisi Bekannt wie $ orohe A B C, ee 
aa eri N R “T eu! Seidennoppenrips indanthrenfarbis , 2 yon Romana Szymanskiego & X 
Poznań Ist allen der „Korona -Tee F 1 Treppe l. 1 — Wienerſii 
Pocztowa 31 a eg Korona" Seidenbeiderwand, Schürzen u.a. m. eee 


irüher Petriplatz. 


Damenhü’e 
die neuesten Formen | 
emptiehlt 


Texılliager Raiffeisen, ullea Wjazdowa 3, Kr billig. 
e Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. Z.BOBOWSKA 


Handweberei Haus Stoehr, 


Puszczykowo p. Poznan. 
Man verlange Muster zur Wahl mitZweckangabe! 


Alleinverkauf für Fornau: 


} N 
Möbel 


für jeden 


N 
b 
7 
ned, e ‚Adam Janar- wien uns. || 5 Geschmack = Serre e 
e y 
vehörteile ständig auf Lager hat, liefert #1» 8 ng .. 1 a rna ss i a‘ Ec e ul Nowa. 
VTEC til 5 it { i In von der W. I. R. anerfannt. | Salon, Biedermever 40 
Werkstatt werden Reparaturen stets gratis bei sauberster , aat:ariofein gibt, in beliebigen Mengen zu] p rſchiedene antike Möbe 
. 3 kein Hi 5 A füh ermäßigten Preiſen frei Station Witoslaw ab srie u. 5 
ie Jandy- Fahrräder kennen ke n- verkaufen. Starbomwa 
dernis und finden überall den Weg. Fan Herrichaft Liſthowo. pow. Worzysk. ber 
Bei der Firma Adam Jandy kaufen Sie 8 fertigt 


am günstigsten. 
Fahrräder und Nähmaschinen N 5 3 4 H K AFFE Fi RG 
ADAM JANDY (trüherGrätz-Posen) MEHR- 
Poznan, ul, Wroniecka lam alten Markt). dss 
FARBEN- billiger: 


| ART. Ee Das große Paket Zl. 3. 80 
Etſiklaſſige Sparg elpflanzen Das kleine Paket Zi. 1.90 1 


hat billig abzugeben Gärtner H. Händschke,| _ Kaffee Hag ist feinster Bohnenkaffee, unübertrefflich an Ge- 
Biatomies, p.Bukowice, pow. Grodzisk. whmack und Aróma, dabei eeffeinfrei und völlig unschädlich 


Tante 
IU 


